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Nr. 143 
Her Streit um die Krypta. 


Des RNätſels Löſung wird noch geheim gehalten! 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Konflikt zwiſchen der polniſchen Staatsgewalt und 
dem Metropoliten von Krakau, deſſen kirchlicher Ver⸗ 
fügungsgewalt die Kathedrale auf dem Wawel unterſteht, 
hat einen ſehr geräuſchvollen Vordergrund und 
einen der Öffentlichkeit bisher noch ſorgſam verſchwiegenen 
Hintergrund. Dort liegt die eigentliche Urſache, die ſicher 
wegen ihres Zuſammenhangs mit dem Räderwerk der 
Außenpolitik ſehr ernſter Natur iſt. Sie iſt vielleicht nicht 
ſchwer zu erraten, wenn man der Suggeſtion des innen⸗ 
politiſchen Aſpekts dieſes Streits nicht zu ſehr unterliegt. 
Man beachte eins, was ſich jedem aufmerkſamen Leſer der 
bisherigen, auf den eigentlichen Streitgegenſtand bezüglichen 
Erklärungen und Gegenerklärungen aufdrängen muß: Die 
Überführung des Sarges aus einer Gruft in die andere — 
war vom Komitee zur Ehrung des Andenkens des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki ſeinerzeit angeordnet worden, und die dies⸗ 
bezüglichen Arbeiten waren bereits im Gange. Der Kra⸗ 
kauer Metropolit hat die übertragung nur beſchleuigt und 
ſeine diesbezügliche Entſchließung kann nicht anders als 
durch einen beſtimmten, ſchwer wiegenden kirchenpolitiſchen 
Grund veranlaßt worden fein. Diefe Maßnahme mußte 
nicht au fi, ſondern im Hinblick auf beſtimmte Umſtände, in 
den Augen der Staatsgewalt als ein Akt erſcheinen, der in 
ſeinen Folgen den Staatsintereſſen Schaden bringen kann. 


Das hohe Intereſſe des Staates erfordert es nämlich, 
daß der Sarg mit der Leiche des Marſchalls Pilſudſki in die⸗ 
ſen Tagen noch in der St. Leonards⸗Gruft verbleibt, die ſich 


Gero von Gersdorff verhaftet! 

Wie wir ſoeben erfahren, wurde der bekannte Geſchäfts⸗ 
führer und Redner der Dentſchen Vereinigung, Dr. Gero 
Freiherr von Gersdorff am Donnerstag, dem 24. d. M. in 
ſpäter Abendſtunde in ſeiner Bromberger Wohnung verhaftet 
und am Freitag früh in das Gerichtsgefäugnis Konitz über⸗ 
führt, wo ſeit vielen Wochen die in Keuſan verhafteten 14 deut⸗ 
ſchen Jugendlichen und die beiden bejahrten Gutseigen⸗ 
ümerinnen Wehr, die ihnen auf ihrem Gute Arbeit gegeben 
hetten, der Verhandlung und Freilaſſung entgegenfehen. 

Mit Rückſicht auf das ſchwebeude Verfahren können wir 
weitere Einzelheiten nicht mitteilen. 

7. . ˙1 b 


in der Kathedrale befindet, während die Gruft unter dem 
s 75 Silbernen Glocken außerhalb der Kathedralkirche 
gelegen iſt. 


Es liegt ganz offenſichtlich ein Fall vor, in welchem ein 
ausgeſprochen kirchenpolitiſches Intereſſe der Katholiſchen 
Kirche in Polen mit dem Staatsintereſſe in Widerſtreit ae: 
raten iſt. Die Erörterung der Natur dieſes Streites 
und der Möglichkeiten ſeiner Behebung, ſo daß ſie für die 
Kirche und den Staat annehmbar wäre, muß ſich die 
Preſſe verſagen. Infolgedeſſen muß das Weſen des 
Konflikts der breiten Offentlichkeit unverſtändlich ſein. 
Vielleicht bringt ſie eine Erklärung, welche ein hervor⸗ 
ragender Vertreter der kirchlichen Kreiſe einem Abge⸗ 
ſandten der Redaktion des „Wieczör Warſzawſki“ gegen⸗ 
über abgegeben hat, dem Verſtändnis der Angelegenheit 
einigermaßen näher. Die Erklärung lautet: 


„Ich kenne die Wirkſamkeit des Metropoliten Sapieha 
ſehr gut, der ſich immer von der Politik fern ge- 
halten hat und als Vertreter der kirchlichen Gewalt das 
Prinzip der Einheit hochhielt. Was insbeſondere die 
Angelegenheit der Beſtattung der Leiche des Marſchalls Pil- 
judfti betrifft, fo erinnere ich mich, wie alle, daß der Metro⸗ 
polit Fürſt Sapieha von Anfang an während der zwei 
Jahre mit dem Komitee, das ſich mit dieſer Angelegenheit 
befaßt, einträchtig zuſammengearbeitet hat. Ich nehme an, 
daß der Konflikt nicht nur lokale und nicht allein künſtleri⸗ 
ſche Urſachen hat, ſondern ſolche, welche vorderhand von 
den amtlichen Quellen nicht erwähnt werden, die aber im 
weiteren Verlauf der Angelegenheit. wie ich glaube, be⸗ 
kannt gegeben werden ſollten und zur Bekanntgabe gelangen 
werden. 


Die katholiſchen Kreiſe haben mit höchſtem Miß⸗ 
vergnügen den vom Miniſterpräſidenten an die Adreſſe des 
Metropoliten gerichteten Vorwurf der Beleidi⸗ 
gung der Majeſtät der Republik aufgenommen. 
Wir begreifen, daß die Nichterfüllung des Wunſches des 
Herrn Präſidenten der Republik durch den Metropoliten 
eine ernſthafte Schwierigkeit ſchafft, ich nehme aber an, daß 
die Sache noch in ihrem jetzigen Stand im Wege eines 
ampromiſſes liquidiert werden könnte, der die Vor⸗ 
ſchriften der Kirche mit dem Standpunkt der Regierung und 
den Gefühlen der Volksgemeinſchaft in Einklang brächte. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 26. Juni 1937. 


maße an. Am Donnerstag empfing Außen miniſter 


die Unterredung auf die Frage der Unbotmäßigkeit des 


Nundſchan 


in Polen 
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61. Jahrg. 


Haltung der Regierungspreſſe und zumal des „Kurjer Po⸗ 
raunn“ und der „Polſka Zbrojna“ zuſammen, welche in der 
Maßnahme des Metropoliten Fürſt Sapieha nichts anderes 
als einen perſönlichen Willkürakt dieſes 
Kirchenfürſten ſehen und dieſen Willkürakt in ſchärfſter 
Weiſe verurteilen, und — man kann ſich des Eindrucks nicht 
erwehren, daß hier bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen Staat 
und Kirche ein ſeltſames Geſinnungsdurchein⸗ 
ander Platz gegriffen habe. 

Den offenkundig gewordenen Konflikt zwiſchen der 
Katholiſchen Kirche und der Staatsgewalt wiſſen die Ele⸗ 
mente des bisherigen Pilſudſki⸗Lagers, welche das Lager der 
Nationalen Einigung mit Mißtrauen behandeln, geſchickt für 
ihre Zwecke zu nutzen. Der „Dziennik Porauny“ (hinter dem 
der Lehrerverband ſteht, der vom Klerus heftig bekämpft 
wird), hat die publiziſtiſche Führung einer Propaganda 
übernommen, deren Loſung lautet: 1 g 

„Der Wawel muß durch Verordnung des Herrn Präſi⸗ 
denten, wenn nicht gar durch ein Sejmgeje der Juris⸗ 
diktion der Kirchenbehörden entzogen werden. Der Wawel 
iſt Eigentum der Nation — Herr auf dem Wawel muß die 
durch die Regierung repräſentierte Nation ſein!“ 

Die oppofitionelle Linke ſchürt ihrerſeits nach Kräften 
den Eifer der Elemente, welche den Staat über die Inter⸗ 
eſſen der Kirche ſtellen und ſieht frohgemut zu, wie das La⸗ 

| ger der Nationalen Einigung in feinem nationaliſtiſch⸗ 


Die katholiſche Welt in Polen wird ſich um eine Verſtändi⸗ 
gung in dieſer Angelegenheit bemühen. Dieſe Verſtändi⸗ 
gung wird aber durch die von manchen Organiſationen und 
Blättern laut gewordenen Drohungen, daß die Be⸗ 
wachung der königlichen Gräber den bisherigen traditio⸗ 
nellen und gewiſſenhaften Wächtern entzogen werden Toll, 
eine Erſchwerung erfahren.“ 


In eine heikle Situation ſieht ſich durch dieſen Konflikt 
zwiſchen einem hohen Kirchenfürſten, der erſt kürzlich der 
höchſten ſtaatlichen Auszeichnung: des Weißen Adler⸗ 
Ordens teilhaftig geworden iſt — und der Staatsleitung, das 
Lager der Nationalen Einigung verſetzt. Die 
Deklaration des Oberſt Koe betonte — wie man weiß — in 
feierlicher Weiſe den katholiſchen Charakter Polens. Die 
katholiſche Note klingt ſehr ſtark auch in der jüngſten 
Erklärung, welche der Stellvertreter des Oberſt Koe 
in der Leitung der neuen Organiſation des „Jungen 
Polens“, Jerzy Rutkowſki abgegeben hat, der ſich noch 
bis geſtern als politiſcher Redakteur des von Ordens⸗ 
brüdern herausgegebenen, extrem klerikalen „Maly 
Dziennik“ betätigt hatte. Einen weiteren die Situation 
verwirrenden Umſtand bildet der erſt vor kurzem gefaßte 
Beſchluß der Organiſationsverſammlung der Krakauer Zweig⸗ 
organiſation des Lagers der Nationalen Einigung. Dieſer 
Zweigverein hat nämlich beſchloſſen, dem Krakauer Me⸗ 
tropoliten eine feierliche Huldigung darzubringen. 
Man ſtelle dieſe grundſätzlich kirchenfreundlichen Bekundungen 
des Lagers der Nationalen Einigung mit der unerbittlichen 


die Empörung gegen den Erzbiſchof von Krakau. 


Niplomatiſche Schritte beim Vatikan. 


Der Konflikt der Polniſchen Regierung mit dem Kra⸗ des Metropoliten Fürſt Sapieha erhob. In der Ver⸗ 
kauer Erzbiſchof Fürſt Sapieha nimmt immer größere Ang | jammlung hielt General Goreckt! eine Rede, nach der 
eine Proteſt⸗Reſolution gegen den Erzbiſchof Fürſt Sapieha 
gefaßt wurde. Nach der Proteſt⸗Verſammlung formierte 
ſich ein Demonſtrationszug, der ſich zum Königlichen 
Schloß begab, wo auf den Staatspräſidenten Hochrufe aus⸗ 
gebracht wurden. Der Staatspräſident erſchien auf dem 
Balkon. Im Anſchluß daran begab ſich der Zug vor das 
Gebäude des Miniſterpräſidenten und vor das 
Belvedere, wo ſich der Zug nach minutenlangem Still⸗ 
ſchweigen auflöite. 


Auch in Krakau werden Kundgebungen 
angeordnet. f 


Krakau, 25. Juni. (PAT) Der Bezirksvorſtand des 
Verbandes der Polniſchen Legionäre in Krakau hat 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem alle Legionäre, Kriegs⸗ 
teilnehmer, Veteranen uſw. aufgefordert werden, an einer 
Kundgebung gegen den Metropoliten von 
Krakau teilzunehmen, der „die Majeſtät des unſterb⸗ 
lichen Geiſtes des Marſchalls Jözef Pitſudſki in ſo 
ſchmerzlicher Art angetaſtet“ habe. Aus dieſem Grunde fin⸗ 
den am Freitag Kundgebungen und Straßenumzüge in 
Krakau ſtatt. Die Demonſtrationszüge werden ſich zum 
Schluß zum Wawel begeben. Dort wird dem verſtorbe⸗ 
nen Marſchall Pilſudſki eine Huldigung dargebracht werden. 


„Ohne Einwilligung der Familie“. a 


Warſchau, 25. Juni. Im Zuſammenhang mit der 
Verlegung des Sarges des Marſchalls Pilſudſki iſt die amt⸗ 
liche Polniſche Telegraphen⸗Agentur zu der Feſtſtellung bes 
rechtigt, daß dieſe Maßnahme ohne vorherige Be: 
nachrichtigung und ohne Einwilligung der 
Familie des Marſchalls erfolgte. 


Sejm und Senat ſollen einberufen werden! 


Der Vizemarſchall des Senats, Dr. Kwas niemifi und 
mehrere Senatoren haben an den Miniſterpräſidenten ein 
Telegramm folgenden Inhalts gerichtet: f 

„Die Profanierung der Leiche des Marſchalls Jozef Pil⸗ 

ſudſki verlangt eine ſofortige und entſchiedene Reaktion des 
ganzen Volkes. Verfaſſungsgemäß verantwortlich für das 
Schickſal von Volk und Staat ſind einzig und allein die zur 
Pflege der Gräber der Nationalhelden berufenen Faktoren. 
Die Kathedrale auf dem Wawel muß in die 
direkte und ausſchließliche Verwaltung des 
Staates kommen. Die verfaſſungs rechtlichen Schwierigkeiten 
und Hinderniſſe müſſen überwunden und beſeitigt werden. Wir 


klerikalen Kurſe gefährlichen oder vielleicht nur gefährlich 
ſcheinenden Klippen und Riffen zuſteuert. 


Beck den Päpſtlichen Nuntius in Warſchau Mſgr. Cor⸗ 
teſi. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet erſtreckte ſich 


Erzbiſchofs Fürſt Sapieha gegenüber dem Staatspräſiden⸗ 
ten. Gleichzeitig iſt der polniſche Botſchafter beim Vatikan, 
Graf Skrzynſki, beim Päpſtlichen Stuhl zur Bericht⸗ 
erſtattung über den Verlauf des Konflikts empfangen 
worden. 


Die polniſche Offentlichkeit beſchäftigt ſich mit den Vor⸗ —. 
gängen in Krakau weiterhin mit großer Anteilnahme. Be⸗ 
fonders in den Kreiſen der alten Legionäre und Pitſudſki⸗ 
Anhänger iſt man über das Verhalten des Krakauer Erz⸗ 
biſchofs ſtark entrüſtet. über die Stimmung, die in dieſen 
Kreiſen herrſcht, gab der Präſident der Literatur⸗Akademte 
Senator Sieroſzewſki im „Dziennik Poranny“ 
Ausdruck. Dort heißt es: 


„Die beiſpielloſe Selbſtherrlichkeit des Biſchofs Sa⸗ 
pieha muß ſchwer beſtraft werden. Niemand unterſtehe ſich, 
die Majeſtät der Republik und die höchſten Werte anzutaſten. 
Den Sarg des Marſchalls muß man durch eine militäriſche 
Wache ſchützen und den Biſchof, der es gewagt hat, den Wil⸗ 
len des Staatspräſidenten zu mißachten, in Arreſt nehmen.“ 


Wie ſtark die Erregung innerhalb der breiteſten 
Kreiſe der Bevölkerung iſt, geht auch daraus hervor, daß 
die Behörden Vorſichts maßnahmen ergriffen haben, 
damit Ausſchreitungen vermieden werden können. In Kra⸗ 
kau ſind das Erzbiſchöfliche Palais und der Wawel durch 
Poſten geſchützt worden. 


In Warſchau wurde durch einen Aufruf, unter dem 
Unterſchriften von 20 vaterländiſchen Verbänden, vorwie⸗ 
gend Frauenverbänden, ſtehen, zu einer Proteſtkund⸗ 
gebung aufgefordert. Eine Reihe weiterer Verbände 
und Organiſationen in Warſchau, Wilna, Nowogrodek und 
Lublin hat Entſchließungen gegen den Krakauer Erzbiſchof 
bereits gefaßt. Der Verband der Dorfgemeinden 
hat in Telegrammen an den Staatspräſidenten, an Mar⸗ 
ſchall smigty⸗Rydz und den Miniſterpräſidenten für die 
Wahrung der Ehre des Anſehens und der Majeſtät des 
Staates gedankt. 


Der Apparat aller regierungstrenen Organiſationen 
im ganzen Lande iſt in Bewegung geſetzt worden. Aus 
allen Teilen Polens kommen Danktelegramme an den 
Miniſterpräſidenten. Beſonders rührig in den Proteſt⸗ 
aktionen find die Induſtrie⸗Gebiete Mittelpoleus, dann aber 
auch Weſtpolen und Südoſtpolen. In erſter Linie ſind es 
die Bezirksverbände der Legionäre, die ihre Proteſte zum 
Ausdruck bringen. Auch in Danzig find. die polniſchen 
Organiſationen mit Proteſt⸗Kundgebungen gegen den 
Metropoliten von Krakau und Dankes⸗Reſolutionen an den 
Miniſterpräſidenten an die Offentlichkeit getreten. 


gebenden Kammern zur endgültigen Regelung dieſes 
Vorfalles.“ 


Die Darſtellung der Krakauer Kurie. 


Die Krakauer Kurie hat im Zuſammenhang mit 
dem Streitfall folgende Mitteilung veröffentlicht: 


Die letzten Vorfälle haben die öffentliche Meinung 
überraſcht, 15 davon wußte, daß die Überführung der 
Leiche des Marſchalls Pilſudſki durch einen Schriftwechſel 
mit dem Komitee zur Ehrung des Andenkens des Mar⸗ 
ſchalls vorbereitet wurde. Es ging lediglich darum, daß der 
Sarg des Marſchalls in einer neuen Kapelle unter⸗ 
gebracht wurde, die unter Beteiligung von künſtleriſchen 
Kräften aus ganz Polen und mit Koſten, die in die 


Proteſtkundgebung in Warſchau. 


Warſchan, 25. Juni. (PAT) Am Donnerstag abend 
fand auf die Initiative der ehemaligen Militär⸗Organiſa⸗ 
tionen und des Legionär⸗Verbandes eine Proteſt⸗ 
kundgebung ſtatt, die Einſpruch gegen die Maßnahmen 


fordern eine außerordentliche Seſſion der geſetz⸗ 


„ 


8 Herſtellung 


Hunderttauſende gingen, hergerichtet wurde und die nicht 
wie die St. Leonhards⸗Kapelle durch Feuchtigkeit ſtark an⸗ 


gegriffen iſt. Die Rückſichtnahme auf die Sicherheit und die 
erforderliche Aufrechterhaltung der Ordnung verlangte es, 


daß nach fo viel Jahren die Überführung der Leiche des 


Marſchalls Pilſudſki entſprechend erledigt 
nicht auf unbeſtimmte Termine vertagt wurde.“ 


Eine andere Krakauer Darſtellung der Zuſammenhänge. 


und 


Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzieuny“ gibt 
eine intereſſante Darſtellung der Vorgänge bei der Über⸗ 
führung der Leiche des Marſchalls aus einer Krypta in die 
die bekanntlich ſogar zur Rücktrittsdrohung des 
In dieſer Darſtellung 


andere, 
Miniſterpräſidenten geführt hat. 
heißt es: Profeſſor Dr. Szezyſzko⸗Bohuſz hat im Mai 
die Kapelle der „Silbernen Glocken“ nach den 
Angaben des „Komitees zur Ehrung des Andenkens des 
Marſchalls Pitlſudſki“ fertiggeſtellt. Die Vorſchläge und 
Pläne hat Profeſſor Szezyſzko⸗Bohuſz dem Komitee ein⸗ 
geſandt; er erhielt ſie ohne Vorbehalte zurück. Er führte 
neun von ihm vorgeſchlagene Bauveränderungen in der 
Kapelle aus. In einem Falle, in welchem es ſich um den 
Eingang zur Kapelle vor der Einfriedung der Kathedrale 
handelt, wartete Profeſſor Szezyſzko vier Monate 
lang auf die Entſcheidung des Generals Wieniawa⸗ 
Drtugoſzewſki. 


Die bisherigen Koſten der Fertigſtellung der Kapelle 
mit dem Ausbau des Turms der Silbernen Glocken, der 
Erneuerung der Potocki⸗Kapelle, der Kapelle der Waſa, 
der Königsgräber im Vorraum der Kapelle und des Bal⸗ 
dachins betrugen 210 000 Zloty. Die Erneuerung der St. 
Leonhard⸗Kapelle wird weitere 30 000 Ztoty koſten. 


Während der Durchführung dieſer Arbeiten erſchienen 
in jedem Monat Vertreter des Komitees, u. a. Senator 
Jaſtrzebowſki und General Wieniawa⸗Diugo⸗ 
ſzewſki. Keines der Komitee⸗Mitglieder widerſetzte ſich 
der Fortführung der Arbeiten, Die erforderlichen Geld⸗ 
beträge wurden monatlich regelmäßig vom Komitee aus⸗ 
gezahlt. i 
In den letzten Tagen hat die Krakauer Kurie als 
oberſter Schirmherr der Königsgräber anf dem Wawel dem 
Komitee gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, es möge 
mit Nückſicht auf die vollendeten Arbeiten an der Kapelle der 
Silbernen Glocken möglichſt bald den Sarg des Mar⸗ 
ſchalls in die fertiggeſtellte und bereits techniſch und künſt⸗ 
leriſch ausgeſtattete Kapelle der Silbernen Glocken über⸗ 
führen, vor allem auch deshalb, da es bisher nicht gelang, 


die Feuchtigkeit in der St. Leonhard⸗Kapelle zu beſeitigen. 


Es ſchien, als ob die Angelegenheit bereits endgültig er⸗ 
ledigt ſei, und als ob man lediglich das Ergebnis der Aus⸗ 
ſchreibung des Projekts für den Sarkophag abzuwarten 
habe. Zur größten Überraſchung erſchien am 18. Juni eine 
Mitteilung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, wonach 
auf Grund der Polemik in der Preſſe über das Thema der 
ſymboliſch⸗heraldiſchen Fragmente die ausge⸗ 
führten Arbeiten nur als „proviſoriſche Arbeiten“ 
angeſehen wurden! 


Das Komitee hat alſo Gelder ausgegeben, hat jeine 


Vertreter entſandt, hat Projekte durchgeſehen, die von Prof. 


Szezyſzko⸗Bohuſz eingereicht wurden und heute bekennt es, 
daß es nicht gewußt habe, wofür es die Gelder ausgab! 


Wir erfahren, daß der Kernpunkt der Angelegenheit 
in der ii berempfindlichkeit einzelner Komiteec⸗ 
Mitglieder liegt, die \ 


gegen die dekorative Anlage des 

Wappens des Marſchalls, des Wappen 

des Staates und Litauens Einſpruch 
erhoben. 


Der Herſteller des Projektes ging von dem Standpunkt aus, 
daß Polen mit der Überführung des Marſchalls in die Königs⸗ 
gräber in ihm einen königgleichen Bürger ehrt. Der 
Herſteller des Projektes ſtützte ſich teilweiſe auf die Tradition, 
daß auf dem Sarkophag des Tadeuſz Koscinſzko ſich neben dem 
vollſtäudigen Wappen Polens, Litauens und der Ukraine auch 
das Familienwappen Kosciuſtzkos befindet. Prof. 
Sßcayſako⸗Bohuſg hat bei aller Würdigung der Perſönlichkeit 
des Marſchalls nicht die einzelnen Ornamente des 
Strzelce und der Legionen angewandt, und aus 
dieſem Grunde ſtieß er auf die negative Kritik der 
Legionäre, die in dem Marſchall Polens in erſter Linie 
den Schöpfer des Legionärverbandes ehren. Wenn dieſe Frage 
wie auch manche künſtleriſchen Entwürfe auf beſtimmte Wider: 
‚fände ſtießen, dann hätte man fie vor Beginn der Arbeiten 
und vor der künſtleriſchen Ausſchmückung der Kapelle der 
„Silbernen Glocken“ erheben müſſen. 


Die jetzigen Eutſchlüſſe kommen zweiffellos viel zu 
ſyät und haben zur Folge, daß ernentgroße Summen 
ausgegeben werden müſſen, die opferbereit vom polniſchen 
Volk geſtiftet werden.“ 


* K 


Ak acid Vorſitzende des „Komitees zur Ehrung des An⸗ 
denkens des Marſchalls Pilſudſki“, 


General Wieniawa⸗Dlugoſzewfki 


hat gleichfalls eine Erklärung veröffentlicht, in welcher er 
eine genaue Darſtellung über die Prof. Szezyſzko⸗Bohuſz er: 
teilten Aufträge gibt. General Wieniawa⸗Dlugoſzewſki hebt 
ausdrücklich hervor, daß alle übertragenen Arbeiten erft 
proviſoriſch, und zwar in Gips ausgeführt werden 
ſollten. Trotz dieſer ausdrücklichen Anweiſung habe Prof. 
Szezyſzko⸗Bohuſz einzelne Arbeiten aus endgültig 
feſtem Material fertiggeſtellt. Er habe darüber hinaus 
Dekorationen ausgeführt, die ihm nicht über⸗ 
tragen worden ſeien. Es habe ſich daher die Notwendig⸗ 


keeit ergeben, manche Arbeiten in der Kapelle von neuem 


durchführen zu laſſen. Manche Mitglieder des Komitees 
waren daher der Meinung, daß dieſe Arbeiten mit der 
des Sarkophags zuſammenfallen 
könnten. 


Was die Frage des verausgabten Betrages von 210 000 
Zioty anbelangt, jo ſeien dafür die im Koſtenanſchlag er⸗ 
wähnten Arbeiten ausgeführt worden. Die Erklärung 
Wieniawa⸗Diugoſzewſkis ſchließt mit folgenden Worten: 
„Natürlich werden ſolche Koſten, die zuſätzlich entſtehen, und 

zwar für Arbeiten, die vom Komitee nicht genehmigt ſind, 
vom Komitee auch nicht bezahlt werden.“ 


Ribbentrop in Berlin. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt Botſchafter 
von Ribbentrop in Berlin eingetroffen. Sein Auf⸗ 
8 in der Reichs hauptſtadt iſt für mehrere Tage be⸗ 
rechnet. 

Eden warnt vor unkontrollierbaren Gerüchten. 


Im Unterhaus wurde Eden am Donnerstag gefragt, ob 
er weitere Erklärungen zur ſpaniſchen Lage abgeben könne. 
Eden erwiderte, er könne über keine „materiellen Entwick⸗ 
lungen“ ſeit ſeiner letzten Erklärung berichten. 

Der Führer der Oppoſition, Attlee, wollte ſodann In⸗ 
formationen über die Meldungen bezüglich der Bewegun⸗ 
gen deutſcher Kriegsſchiffe haben. Hierauf erwiderte der 
Außenminiſter: „Ich möchte dem Hauſe raten, die Berichte 
über die Bewegungen deutſcher Schiffe nach öſtlicher Rich⸗ 
tung in das Mittelmeer mit großer Vorſicht aufzunehmen. 
Die offiziellen Informationen, die die Admiralität erhalten 
hat, beſtätigen dieſe Berichte nicht.“ 

Weiter wurde Eden über die Gerüchte der Ankunft 
italieniſcher Truppen in Malaga und anderen 
ſpaniſchen Häfen gefragt. Der Miniſter erwiderte, er habe 
keinerlei Beſtätigung dieſer Berichte erhalten. 

Die Erklärung Edens ſowie eine Reuter⸗Meldung aus 
Berlin, daß Deutſchland ſeine Kriegsſchiffe in den ſpani⸗ 
ſchen Gewäſſern nur zum Schutz ſeiner Handelsbeziehungen 
durch das Mittelmeer brauche, kamen zur rechten Zeit, denn 
die Beunruhigung der öffentlichen Meinung iſt ſehr groß, 
wobei es in einer gewiſſen Preſſe wie üblich nicht an Ver⸗ 
dächtigungen fehlt. 

Gemeinſame deutſch⸗italieniſche Flotten ⸗Aktion 
bei einem neuen Angriff. 

Aus Rom wird gemeldet: i 


Über die künftige Stellungnahme Italiens im Spanien⸗ 


Konflikt kündigt „Stampa“ an, die in den ſpaniſchen Ge⸗ 
wäſſern als einem legitimen Intereſſengebiet Italiens ver⸗ 
bleibenden italieniſchen Schiffe würden im Falle irgendwelcher 
Angriffe oder ſonſtiger Zuſpitzungen gemeinſam mit der deut⸗ 
ſchen Spanien⸗Flotte alle notwendigen Maßnahmen ergreifen. 
Die deutſch⸗italieniſche Zuſammenarbeit, die, ſo abſurd 
es klingt, von gewiſſen Kreiſen wieder angezweifelt wurde, 
funktioniert alſo bis in alle Einzelheiten. Freilich verhehlt 
ſich auch Italien nicht die Gefahren, die von überall her 
drohen. Der Friede, ſo drückt ſich heute „Tribuna“ aus, 
ſei zum Spielball der Bolſchewiſten geworden, die in ihrer 
verzweifelten Lage von Spanien aus wahrſcheinlich immer 
wieder Verſuche machen werden, durch Provokationen den 
Frieden zu untergraben. Für dieſe Gefahrenquelle macht 
Italien vornehmlich Großbritannien verantwortlich. 
EEE P ²˙ A ³o qq A N. IRB BET 


Baskiſche Armee unwiderruflich geſchlagen! 


Einer Havas⸗Meldung and Vittoria zufolge iſt die 
baskiſche Armee bei Bübao unwiderruflich ge⸗ 
ſchlagen, und die Nationaliſten führen die Beſetzung der 
Provinz Biscaya methodiſch zu Ende, ohne einem Widerſtand, 
abgeſehen von kleinen Widerſtandsneſtern, zu begegnen. 

Der Abſchnitt nördlich von Orduna, ein äußerſt 
wichtiges Induſtriegebiet, ich ohne Widerſtand in die 
Hände der Nationaliſten gefallen. Gerade in dieſer Gegend 


war der Widerſtand der Regierungstruppen während der 


nationaliſtiſchen Offenſive gegen Bilbao beſonders ſtark. 85 

13 Bataillone, darunter jene der motoriſierten Polizei 
des ehemaligen Präſidenten Aguirre und die Militärpolizei 
haben ihre Waffen abgegeben. Wie verlautet, haben 
fünf Bataillone, die ſich noch in Portugalete befinden, 
Unterhändler zu den Nationaliſten geſchickt, die gegen die Stadt 
vorrücken. 

Nationaliſtiſche Flugzenge haben über Santander 
Flugſchriften abgeworfen, in denen die Bevölkerung zur 
übergabe aufgefordert wird. 


Franco fordert allgemeine Anerkennung. 
Der Havas-Berichteritatter meldet aus Salamanca: 
An amtlichen Stellen iſt man der Anſicht, daß die meiſten 
Staaten, ſoweit ſie es noch nicht getan haben, eheſtens 
Franco⸗Spanien als kriegführende Partei an⸗ 
erkennen werden. Bemerkt wird, daß die Regierung in Sala⸗ 
manca alle ſouveränen Staaten um dieſe Anerkennung erſucht 
habe. In der bezüglichen Note der Behörden von Salamanca 
werde angeführt, daß der Oberbefehlshaber Franco die 
Hoheitsgewaltüber zwei Drittel von Spanien, 
über alle ſpaniſchen Kolonien und Protektorate aus⸗ 
übe. Weiter heiße es in der Note, daß das Leben in dem 
unter ſeiner Oberhoheit ſtehenden Teil Spaniens das nor⸗ 
male Bild zeige, daß die Gerichte fungieren und daß in der 
Armee und in der Kriegsflotte vollkommene Diſziplin hereſche. 
Bisher haben ſechs Staaten die Burgos⸗Regierung als 
einzige geſetzliche Regierung Spaniens aner⸗ 
kannt, und zahlreiche Staaten haben, wie es in der Note heißt, 
mit Franco⸗Spanien Handelsverträge abgeſchloſſen. a 


Chautemps etwas „eingedeutſcht!“ 


Die franzöſiſchen Zeitungen haben den etwas ſpieleriſchen 
Brauch, bei jedem Kabimettswechſel die Namen der neuen 
Miniſter untereinander zu ſtellen und ſolange zu verſchieben, 
bis die ſenkrechte Linie den Namen des Miniſterpräſidenten 
ergibt. Bei Blum hatten ſie es mit dieſem kleinen politiſchen 
Scherzrätſel recht bequem, denn die vier Buchſtaben ſeines 
Namens konnten fie, da im Kabinett nicht weniger als 22 Mi- 
niſter vertreten waren, vier⸗ bis fünfmal aus den verſchiedenen 
Namenszeichen dieſer Herren zuſammenſtellen. Auch bei dem 
neuen Miniſterpräſidenten Chautemps wird dieſes Spiel keine 
Schwierigkeiten machen. Es iſt aber vielleicht nicht ganz 
veizlos, einmal dieſen franzöſiſchen Spaß ins Deutſche zu 
übertragen und ihn dabei etwas umzuwandeln. Wie ſieht das 
Kabinett Chautemps aus, wenn man die Miniſternamen nicht 
franzöſiſch wiedergibt, ſondern wenn man ſie, ſoweit dies 
„ möglich iſt, ins Deutſche überſetzt? Man 
höre: 


Gleich der Name des neuen Miniſterpräſidenten 
Chautemps ſtimmt bereits ſehr gut mit der politiſchen Hoch⸗ 
ſpannung der Junitage überein. Er lautet auf Deutſch: 
„Heiß⸗ Wetter“. Und in der Tat iſt eine gewiſſe rötliche, 
von Moskau geſchürte Erwärmung, die bisweilen faſt nach 
Fieberhitze ausſieht, für den Charakter des neuen Kabinetts 
bezeichnend. 

Nicht ganz ſo zeitgemäß ſcheint es zu ſein, daß in dieſem 
heißen Wetter ausgerechnet ein „Veilchen“ (Violette) 
ſprießt. Aber ſo heißt wirklich ein Miniſter, und er kann 
darauf verweiſen, daß er faſt ein Frühveilchen iſt, denn 
fein Kollege, Arbeitsminiſter Février, bedeutet auf Deutſch: 
„Februar“. Und im Februar blühen ja nicht nur Revo⸗ 
lutionen, ſondern auch manchmal Veilchen. f 


[Ausland verſchoben 


Für die ſchwere Aufgabe, den verfahrenen Staats⸗ 
karren aus dem Dreck zu ziehen, hat ſich übrigens Herr 
Heiß⸗Wetter⸗Chautemps möglichſt praktiſch ausgerüſtet. 
Er hat ſich Herrn Sarraut, zu deutſch einen „Fuhr⸗ 
mannskittel“, beigelegt und in Finanzminiſter Bonnet 
eine „Kappe“ zur Hand, die ihm hoffentlich von den 
parlamentariſchen Stürmen nicht dapongeweht wird. Daß 
die Arbeit ſtets im „Fluß“ bleibt, dafür ſorgt der 
Penſionsminiſter Rivisre, der dieſen ſchönen Namen trägt. 
Ein gefährlicher Burſche iſt allerdings der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Außenminiſterium Teſſon⸗Teſſant. Sein Name 
läßt ſich leider nicht anders als mit „Scherben“ über⸗ 
ſetzen. Solche Scherben mögen im Privatleben Glück 
bringen, in der Politik weiß Herr Blum ein etwas 
kummervolleres Liedchen davon zu ſingen. . 

Sehr überzeugend wirkt die Tatſache, daß ſich Herr 
Chautemps von feinem Vorgänger ein rotes „Aften- 
zeichen“ auch für ſein neues Kabinett ausgebeten hat. 
Dieſen bureaukratiſchen Namen trägt nämlich, wenn man 
ihn verdeutſcht, der ſonſt durchaus nicht bureaukratiſche 
Spanienfreund Luftfahrtminiſter Cot. Wahrſcheinlich als 
Ausgleich hat Monſieur „Heiß⸗Wetter“ dafür Herrn Vincent 
Auriol als Juſtizminiſter übernommen. Wir wiſſen in 
Deutſchland recht gut, daß Auriol oder Aureole einen 
„Heiligenſchein“ oder zumindeſten einen beſonderen 
„Nimbus“ bedeutet. Ein ſolcher Heiligenſchein ſteht dem 
kommuniſtenfreundlichen Kabinett Chautemps gewiß ſehr 
pikant zu Geſicht. Im übrigen fehlt der „Chorrock“ zu 
dem Heiligenſchein nicht. Er iſt in der erſten Hälfte des 
177 10 des Handelsminiſters Chapſal unzweideutig ent⸗ 
halten. 

Die netteſte Enthüllung verbirgt ſich freilich auch ohne 
Überſetzung hinter dem Namen des Schiffahrtsminiſters 
Taſſo. Hieß fo nicht der große italieniſche Dichter des 
„Befreiten Jeruſalem“? 


Kapitalflucht in Frankreich. 

Unmittelbar vor dem Rücktritt des Kabinetts 
Blum hatte ein Mitarbeiter der „Sudetendeutſchen 
Tageszeitung“ (Henlein⸗Bewegung) Hans Stief 
eine beachtenswerte Unterredung mit einem führen⸗ 
den belgiſchen Finanzmann und Politiker, 
der ſich gerade in Paris aufhielt. Dieſer Belgier 
äußerte ſeine Anſicht über die wirtſchaftliche Lage in 
Frankreich u. a. wie folgt: 

„Als alter Freund Frankreichs kann ich nicht leugnen, 
daß die Franzöſiſche Regierung ſich großen ökonomiſchen 
Schwierigkeiten gegenüber ſieht. Heute hat ſie nicht bloß 
ein ſoziales, ſondern auch ein wirtſchaftliches Problem zu 
löſen. Dazu geſellt ſich die betrübliche Tatſache, daß von 
keiner Seite dem Kabinett die Löſung des Problems leicht 
gemacht wird, am wenigſten von den „Freunden“. 

Die Regierung hat für die Aufrüſtung zumeiſt geduldig 
Preiſe hoch über dem berechtigten Durchſchnitt gezahlt. Die 
Regierung tat es, um eine raſche Durchführung zu erreichen 
und um es den Unternehmern leicht zu machen, den Ar⸗ 
beitern höhere Löhne zu zahlen. Es iſt allbekannt, daß im 
Laufe der letzten Monate die Arbeiter draufgezahlt und die 
franzöſiſchen Großpatrioten der Finanz und 
der Induſtrie ſchwer, unwürdig ſchwer verdient haben. 
Viele haben wirklich Preiſe wie in einer Vorſintflut⸗ 
ſtimmung angeſetzt .. Das Furchtbarſte für Frankreich 
iſt nun, daß das Geld, zumeiſt die hohen Profite, ins 
Milliarden () die Rede iſt, jo kann man es ſeelenruhig 
glauben. 6 

Man beliebt, dieſen Vorgang Kapitalflucht zu 
nennen. In Wirklichkeit iſt es eine Flucht des fran⸗ 
zöſiſchen Patriotismus, der ſich zwar bei jeder Ge⸗ 
legenheit laut an die Bruſt ſchlägt, der aber immer auf dem 
Sprung iſt, außerhalb Frankreichs ſeine ungeſchorenen 
Schäſchen ins Trockene zu bringen. Der franzöſiſche Bank⸗ 
präſident ſieht ſich nun in die groteske Lage verſetzt, dieſen 
unpatriotiſchen Ausreißern noch eine Prämie auszuſetzen, 
falls ſie ſich gnädigſt herablaſſen, das flüchtige Gold wieder 
in die franzöſiſchen Neſter zurückzupfeifen. Statt dieſe Aus⸗ 
reißer an den Ohren zu packen, wird ihnen von der gefähr⸗ 
deten Volkswirtſchaft auf einem goldenen Teller ein neuer 
hoher Zinsfuß präſentiert. 

Ich habe dieſer Tage oft gehört, wie man in Frankreich 
die Staaten beneidet, die mit drakoniſcher Hand ein 
Netz geflochten haben, das dem goldenen Patriotismus eine 
glatte Flucht unmöglich macht. 

Es ſteht außer Frage, daß die hohen Sätze der Bank von 
Frankreich einen neuen Anreiz zu Preisſteigerun⸗ 
gen in ſich bergen. Denn wenn das Geld teuer wird, ver⸗ 
billigen ſich Kredit und Erzeugung nimmermehr. 

Der ſpannendſte Abſchnitt der ökonomiſchen, und ſomit 
fozialen und politiſchen Entwicklung in Frankreich beginnt 
erſt jetzt. Es ſcheint mir auch mit finanziellen Vollmachten 
ungeheuer ſchwierig, daß eine Regierung freie Hand zwiſchen 
den Freiheiten des egoiſtiſchen Kapitalpatriotismus und der 
immer energiſchen CGT behält. 

Eines iſt beſonders intereſſant: In Frankreich iſt die 
Neigung im Wahlen, jede außenpolitiſche Erſchwerung zn 
vermeiden, ja, alte außenpolitiſche Streitfragen zu erledigen, 
um ungeſtört an der Löſung der Schwierigkeiten im Staate 
ſelbſt arbeiten zu können. Es erſcheinen gewiſſe freund. 
liche überraſchungen für den europätſchen Frieden 
nicht ausgeſchloſſen. Jedenfalls iſt der deutſche General 
Beck in Paris ein ſehr, ſehr willlommener Gaſt. Die un⸗ 
gemütlichen Gefühle gegen das Rußland Stalins 
haben einen Gipfelpunkt erreicht. Als Belgier ſehe ich vom 
außenpolitiſchen Geſichtspunkt die Situation ſehr aus⸗ 
ſichts reich.“ 5 


Moskauer Rüſtungsanleihe beſchloſſen. 

Moskau, 21. Juni. (DNB) Nachdem die Somiet- 
regierung ſich mehrere Tage lang von verſchiedenen Partei⸗ 
und ſonſtigen Organiſationen „bitten ließ“, eine neue 
Rüſtungsanleihe aufzulegen, konnten ſie nunmehr nicht 
umhin, dieſen „Bitten“ zu entſprechen. 

Wie eine amtliche Taß⸗Meldung beſagt, hat der Rat der 
Volkskommiſſare die Auflage der Rüſtungsanleihe grund⸗ 
ſätzlich beſchloſſen und den Finanzkommiſſar mit der Aus⸗ 
arbeitung eines entſprechenden Geſetzentwurfes beauftragt. 

Der Weg, auf dem dieſe Anleihe zuſtande kam, wie die 
Tatſache ihrer Auflegung ſind gleichermaßen bemerkens⸗ 
wert. Man ſcheute einen direkten Beſchluß, ſondern wählte 
den Weg „über das Volk“, indem man den Organiſationen 
befahl, die Initiative zu ergreifen. Das Ziel der Anleihe 
fügt ſich eindeutig in den großen Plan der Aktiviſierung 


des Weltbolſchewismus ein, der noch zuletzt durch die 
wiederholten Aufrufe Dimitroffs zu einer Unter⸗ 


ſt ü tz ung der Valenciabolſchewiſten mit allen 
Mitteln deutlich zeigte, daß er keine Gelegenheit zur Ent⸗ 
ſtehung eines Weltbrandes ungenutzt laſſen will. 


ru u ee 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit zusdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 24. Juni. 
Mäßig warm. 
= Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des wolkigen, mäßig warmen Wetters 
mit vereinzelten Regenfällen an. 


Krone und Kreuz. 


Luk. 9, 18— 26. Es iſt erſchütternd, daß Jeſus in 
demſelben Augenblick, wo im Namen der 12 Apoſtel Petrus 
ſich zu ihm als dem Sohn des lebendigen Gottes bekennt 
und das Höchſte von ihm ſagt, was geſagt werden kann, wo 
er daſteht mit der Krone göttlicher Herrlichkeit geſchmückt 
von ſeinem Leiden und Sterben ſpricht, das vor ihm ſteht. 
Krone und Kreuz ſcheinen ſtärkſten Widerſpruch und mit⸗ 
einander unvereinbar zu ſein. Der natürliche Verſtand 
möchte fragen: Wie kann zum Kreuz berufen ſein, wer 
Gottes Krone trägt? Oder: „Wer kann Gottes Krone tra⸗ 
gen wollen, wer zum Kreuz berufen iſt? Aber für den 
Herrn gehören ſie zuſammen. Das iſt ja ſeine größte Herr⸗ 
lichkeit, das iſt ja das ſtärkſte Zeugnis ſeines göttlichen 
Liebesreichtums, daß er hingeht, mit ſeinem Sterben eine 
Welt zu erlöſen. Nicht in ſeinen vom Volk angeſtaunten 
Wundern, nicht in ſeinem unermüdlichen Tun wird er recht 
als Gottesſohn offenbar, ſondern im Gehorſam bis zum 
Tode am Kreuz. Darum aber, weil Kreuz und Krone zu⸗ 
ſammengehören, weil die Krone tragen darf, nur wer unter 
das Kreuz ſich hat ſtellen laſſen, ſieht Jeſus auch die Ge⸗ 
meinde den Weg zur Herrlichkeit nur gehen durch Leiden 
und Sterben, durch Selbſtverleugnen und Kreuztragen. Es 
iſt ein falſcher Ruhm, wenn die Kirche Chriſti in äußerer 
Pracht und Herrlichkeit einherzugehen den Mut findet, wäh⸗ 
rend ihr Herr den Weg des Kreuzes gegangen iſt. Wie 
dürfte ſie die Krone tragen wollen, wo Jeſus Kreuz getragen 
hat? Ihr Ruhm kann nur der ſein, ihrem Herrn nachzu⸗ 
folgen unter dem Kreuz. Darum iſt es kein Zeichen von 
Gottverlaſſenheit, wenn der Gemeinde Chriſti in der Welt 
ſchwere und böſe Zeiten beſchieden find, ſondern ſolche Zeiten 
wollen ſie nur der Leidensgemeinſchaft mit dem Herrn teil⸗ 
haftig werden laſſen, damit ſie auch ſeiner Herrlichkeit teil⸗ 
haftig werden können. Denn Chriſti Weg führt nicht nur 
von der Krone unter das Kreuz, ſondern vom Kreuz zur 
Krone. D. Blan⸗Poſen. 

\ 


Große Bocsöttonti-Fusftektung 
im früheren Reichswaiſenhaus. 


Das frühere Reichswaiſenhaus diente bekanntlich nach 
Übernahme der Stadt durch die polniſchen Behörden als 
Internat für die Knaben, die bei den Bolſchewiſten⸗Ein⸗ 
fällen in Oſtpolen ihre Eltern verloren haben. Seit einiger 
Zeit iſt dieſes Internat aufgelöſt worden, und die Stadt hat 
wiederum Verfügungsrecht über das Gebäude. Eine Zeit 
lang wurden die Muſterungen der Rekruten dort durch⸗ 
geführt. Gerüchten zufolge bemühte ſich die Abteilung für 
phyſiſche Ertüchtigung der Stadtverwaltung um das Ge⸗ 
bäude. Offenſichtlich aulüenrg „aber: die eren dieſer 
Augenblicklich wird ein neuer Plan bekannt, der dem Ge⸗ 
bäude, wenigſtens vorübergehend, die Aufnahme einer 
Gemäldeausſtellung zuſchreibt. 

Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein wird, hat die 
Witwe des verſtorbenen Prof. Wyczölkowſki, der feinen 
Lebensabend in Goscieradz verbrachte, den künſtleriſchen 
Nachlaß ihres Gatten der Stadt hinterlaſſen. Augenblick⸗ 
lich konnte nur ein Teil dieſes Nachlaſſes im Städtiſchen 
Muſeum ausgeſtellt werden. Jetzt ſoll die etwa 500 Kunſt⸗ 
werke umfaſſende Sammlung in den großen Sälen des 
früheren Reichswaiſenhauſes untergebracht werden. Es 
handelt ſich hier wohl um die größte Sammlung von 
Werken Wyczökkowſkis, und zwar ſowohl um Ölgemälde 
wie Aquarelle, Paſtelle, Feder⸗ und Kreidezeichnungen. 
Darüber hinaus wird die Ausſtellung ergänzt durch zahl⸗ 
reiche Werke von Malern, die — Wyezölkowſki beſonders 
liebte und außerdem durch verſchiedene Gegenſtände, die an 
die Perſönlichkeit Prof. Wyczökkowſkis erinnern. 

Außerdem werden in dem gleichen Gebäude die 
Plaſtiken des Bildhauers Laſzezka, die dieſer kürzlich der 
Stadt geſchenkt hat, Aufſtellung finden, ferner die Samm⸗ 
lung des früheren Generalſtaatsanwalts Kierſki, die etwa 
500 hiſtoriſche Dokumente enthält und ebenfalls der Stadt 
vermacht wurde. 

Augenblicklich wird das für die Ausſtellung auserſehene 
Gebäude gründlich erneuert, da ſchon am 4. Juli die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung ſtattfinden ſoll. Der biefige pol⸗ 
niſche Kunſt⸗ und Kulturrat hat ſich darüber hinaus an die 
Stadtverwaltung mit der Bitte gewandt, die Ausſtellung ſo 
lange in dem Gebände zu belaſſen, bis Bromberg ein 
größeres Muſeum erhält, da die früheren Sammlungen zu⸗ 
ſammen mit dem neuen reichen Kunſtſegen, der ſich über 
der Braheſtadt ergoſſen hat, in dem augenblicklichen 
Muſeumsgebäude nicht Aufnahme finden können. 

Ob und in welcher Form dieſer Anregung von ſeiten 
— uni Folge geleiſtet wird, iſt uns un⸗ 

ekannt. 


Die Scheune angeſteckt, b 
um einen Diebſtahl zu begehen. 
Bei dem Landwirt Jan Koronowſki in Wudzyn, Kreis 
Bromberg, war der 29 jährige Staniſtaw Szewezyk als 


Knecht beſchäftigt. Gelegentlich eines Geſprächs, das Koro⸗ 


nowſti im April d. J. mit einem feiner Nachbarn hatte, 
erwähnte dieſer, daß er ſich demnächſt eine Turbine an⸗ 
ſchaffen werde, wozu er etwa 2000 Zkoty benötige. Zeuge 
dieſes Geſprächs war Szewezyk. Um ſich die nötigen Geld⸗ 
mittel zum Ankauf einer Turbine zu beſchaffen, verkaufte 
der Landwirt zwei Fuhren Getreide, wofür er etwa 500 
Zlots erhielt. Als er noch mehrere Schweine verkaufte, 
beſchloß Szewezyk, ſeinen Arbeitgeber zu beſtehlen. Er 
kündigte ſeine Stellung und begab ſich in die Gegend von 
Inowroclaw. Dann kehrte er auf Umwegen am 11. April 
nach Wudzyn zurück, um eine Gelegenheit abzuwarten, in 
die Wohnung des Koronowſki einzudringen. Dabei verfiel 
Szewezyk auf einen verbrecheriſchen Plan. Er begab ſich zu 
dem Nachbargehöft des Landwirts Franciſzek -Perlit und 
ſetzte dort die Scheune in Brand. Während nun die Dorf⸗ 


Erfolg geführt zu haben. 


4312 


Eine gekräftigte Haut bräunt schneller und 


ie 
schöner / 


bewohner u. a. auch Koronowſki mit feinen Familienmit⸗ 


gliedern bei der Löſchung des Feuers behilflich waren, - 


drang der Verbrecher in die Wohnung des K. ein und ſtahl 
800 Ztoty, eine ſilberne Herrenuhr und andere Gegenſtände 
im Geſamtwert von etwa 1000 Zloty. Ungeſehen konnte Sz. 
mit ſeiner Beute entkommen. Der dem Landwirt Perlik 
durch die Brandſtiftung entſtandene Schaden belief ſich auf 
8500 Zloty, da die Scheune zuſammen mit dem Inventar 
vollſtändig niederbrannte. Nach längeren Bemühungen der 
Polizei konnte Sz. in der Gegend von Crone a. Br. ver⸗ 
haftet werden. 

Szewezyk hatte ſich jetzt vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 
Brandſtiftung und Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. 
Während er ſich in der Vorunterſuchung zu dem Verbrechen 
bekannt hatte, verſucht er vor dem Gericht die Tat zu leug⸗ 
nen. Angeblich will er mit einem unbekannten Mann zu⸗ 
ſammengekommen fein, der die Scheune des Perlik in 
Brand ſetzte und auch den Einbruchsdiebſtahl verübte. Nach 
Vernehmung einer Anzahl von Zeugen erkannte das Ge⸗ 
richt nach Schluß der Beweisaufnahme den Angeklagten für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu ſechs Jahren Gefängnis und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von zehn Jahren. 


§ Oberinſpektor H. Droege 7. Am 21. Juni d. J. ver⸗ 
ſtarb nach zehnwöchigem ſchweren Krankenlager ein alter 
bekannter Mitbürger unſerer Stadt, der Betriebs-Ober⸗ 
inſpektor a. D. Heinrich Droege. In Gelſenkirchen (Weſt⸗ 
falen) am 19. November 1864 ͤ als Sohn des dortigen 
Polizeikommiſſars geboren, mußte er ſchon mit 14 Jahren 
das Elternhaus verlaſſen. Eine harte Lehrzeit und darauf⸗ 
folgende Wanderjahre verhalfen ihm zu den notwendigen 


Fachkenntniſſen und ließen ihn Volk und Vaterland kennen⸗ 


lernen. 1898 wurde er nach Thorn zu den dortigen Kanali⸗ 
ſationsarbeiten geholt. Von dort berief ihn nach einem 
Jahr Stadtrat Metzger zum Aufbau der Kanaliſation nach 
Bromberg. Als Rohrmeiſter verſtand er es, ſich das Wohl⸗ 
wollen ſeiner Vorgeſetzten und die Achtung ſeiner Mit⸗ 
bürger zu erwerben. Seine ſtete Hilfsbereitſchaft und ſein 
ausgeprägter Gerechtigkeitsſinn verſchafften ihm bei ſeinen 
Mitarbeitern und Untergebenen viele Freunde. Auch im 
Jahre 1920 blieb er der Stadt treu und hat auf ſeinem 
Poſten ausgehalten 


§ Oberkommiſſar Galczynſki, der Leiter der Kriminal- 
polizei der Wojewodſchaft, weilte am Mittwoch und Don⸗ 
nerstag in unſerer Stadt und führte eine Beſichtigung aller 
Abteilungen der Kriminalpolizei durch. 


$ Die Aufnahme des Reiſeverkehrs aus Polen nach 
Italien. Der Reiſeverkehr aus Polen nach Italien dürfte 
bereits Ende dieſes Monats auf Grund der Beſtimmungen 
des a n ee Reiſeabkommens aufgenommen 
werden. 
die italieniſche Geſellſchaft „Utras“, die auch den polniſchen 
Reiſenden die Reiſeſchecks ausſtellen wird. Bekanntlich 
ſollen 20 Prozent des Ertrages der polniſchen Ausfuhr nach 
Italien für den Reiſeverkehr zur Verfügung ſtehen. Um 
den Reiſeverkehr nicht nur von der finanziellen Seite zu 
ermöglichen, wird das Innenminiſterium entſprechende Be⸗ 
ſtimmungen für die Ausſtellung von Reiſepäſſen für nach 
Italien veiſende Perſonen erlaſſen. 


§ „Ein Walzer an der Newa“ wird gegenwärtig im 
„Kino Kriſtal“ geſpielt. Das Stück iſt ein begeiſtertes und 
begeiſterndes Bekenntnis zu Johann Strauß, der von 
Paul Hörbiger ausgezeichnet dargeſtellt wird und 
deſſen ſchöͤnſte Walzer den Abend beherrſchen. Das Film⸗ 
buch, das auch den Titel „Petersburger Nächte“ trägt, han⸗ 
delt von der Petersburger Reiſe und Liebe des Walzer⸗ 
königs. So erleben wir in deutſcher Sprache zuerſt einen 
Ausſchnitt aus dem Wiener Leben und dann die romantijche 
Fahrt an die Newa. Neben Paul Hörbiger ſind Eliza 
Fliard, Jakob Tiedtke, Aribert Wäſcher, Theo Lingen. 
Karl Ettlinger und Adele Sandrock beteiligt. 

§ Einbrecher erbrachen in der Nacht zum Donnerstag im 
Hauſe ul. Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 22 nicht weniger als 
fünf Keller. Trotzdem konnten ſie nur drei Hühner entwenden. 

§ Fahrraddiebe ſtahlen Mieczyſtaw Nowiceki, ul Ku⸗ 
jawſba (Kujawierſtraße) 20 ein Fahrrad, das vor der Güter⸗ 
abfertigung ſtand. 

§ Blutiger Ausgang eines Verguügens. Dieſer Tage 
fand in den Dorf Murowaniee, Kreis Bromberg, ein Tanz⸗ 
vergnügen der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, zu dem aus 
verſchiedenen Ortſchaften junge Leute kamen. Nach Mitter⸗ 
nacht kam es zwiſchen den Teilnehmern wegen eines 
Mädchens zu einem Streit, aus dem ſich eine Schlägerei 
entwickelte. Stöcke, Meſſer und Dolche ſpielten dabei eine 
Rolle. Im Verlauf der Schlägerei erhielt der Handlungs⸗ 
gehilfe Hans Breit aus Ciele, Kreis Bromberg, mit 
einem Dolch einen Stich in den Rücken, ſo daß er ſtark 
blutend zu Boden ſtürzte. Der Verletzte wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtand in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Brom⸗ 


berg gebracht. 
PPP 


n Bartſchin, 24. Juni. In einer der letzten Nächte find 
Diebe in die Wohnung des Landwirts Wilhelm Klettke 


aus Sadlogofzcz eingedrungen und haben Schmuckſachen im 


Werte von ungefähr 90 Zloty geſtohlen. Weiter verſuchten 
ſie bei dem Landwirt Sommerfeld einzubrechen, wurden aber 
bei ihrer Arbeit geſtört. 

Crone (Koronowo), 24. Juni. Einbrecher ſtahlen 
bei dem Gutsbeſitzer Helmuth Kunz in Gogolinke das Fleiſch 
von zwei Schweinen, außerdem Pferdeleinen. 5 . 

k Czarnikau (Czarnköw), 24. Juni. Laut einer Ver: 
ordnung des Kreisſtaroſten wurde bei einem Hund des 
Landwirts Taſzarek in Brzezno Tollwut feſtgeſtellt. 
Aus dieſem Grunde wurde das Gebiet der Sammel: 
gemeinde und Stadt Czarnköw als Tollwutgefahrgebiet er⸗ 
klärt. In dieſem Gebiet müſſen alle Hunde an der Kette 
gehalten werden, bei Mitnahme an der Leine geführt und 
mit einem Maulkorb verſehen ſein. Ausgenommen ſind 
Jagd- und Hütehunde. Ausführung von Hunden aus der 
Gefahrenzone iſt nur nach einer migung des 


Die Abwicklung des Reiſeverkehrs erfolgt durch 


Staroſten und Unterſuchung durch den Kreistierarzt zu⸗ 
läſſig. Ebenfalls iſt das freie Herumſtreifen der Katzen ver⸗ 
boten. Hunde und Katzen die frei herumſtreifen werden 
ſofort getötet. Übertretungen der Verordnung werden 
außerdem beſtraft. 

+ Netzthal (Oſiek), 24. Juni. Die Arbeiten bei der 
Heuernte in unſeren Netzekolonien ſind überall in 
vollem Gange, teilweiſe bereits beendet. Der Ertrag bleibt 
hinter dem des Vorjahres zurück. Beim Verkauf des neuen 
Heues wurden Preiſe bis zu 2,50 Zloty per Zentner gegen 
1,50 Zloty im Vorjahr erzielt. Sehr gut ſtehen auf den 
Wieſen in dieſem Jahr der Roggen und teilweiſe auch die 
Kartoffeln. 

c Poſen, 24. Juni. Vor dem Appellationsgericht 
als Reviſionsgericht hatten ſich drei Kommuniſten zu ver⸗ 
antworten. Joſef Kacanowſki war vom Bezirksgericht zu zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Das Appellationsgericht 
verſchärfte dieſes Urteil gegen ihn, einen Rückwanderer aus 
Frankreich, indem es außer der zehnjährigen Gefängnisſtrafe 
auf friftiofe Unterbringung in einer Anſtalt für unverbeſſer⸗ 
liche Verbrecher erkannte. Bei den beiden anderen Angeklag⸗ 
ten Staniſlaw Rejminiak und Andrzej Waelawek wurde das 
auf je jechs Jahre Gefängnis lautende Urteil der erſten 
Inſtanz beſtätigt. 5 

Bei ihrer Berufstätigkeit geſtört wurden geſtern in der 
St. Martinſtraße zwei Taſchendiebe, die am hellen Tage 
ein künſtliches Gedränge verurſachten und dabei einem aus 
Berlin hier zugereiſten Herrn eine Brieftaſche und eine 
goldene Uhr ſtehlen wollten. Eine Dame hatte jedoch die edle 
Abſicht der beiden Diebe erkannt und warnte das in Ausficht 
genommene Opfer, worauf die Taſchendiebe ungehindert das 
Weite ſuchten. ' 

Beim Abputzen des neuen Handwerkerhauſes in der fr. 
Ritterſtraße ſtürzlen die beiden Maurer Michal Balniowa und 
Wladyſtaw Kaminiak vom Baugerüſt und wurden ſchwerver⸗ 
letzt ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Geſtern nachmittag brach in der fr. Paulikirchſtraße der 
36 jährige Andrzej Gawron aus Wronke vor Hunger ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Er wurde der Unfallſtation zugeführt und 
geſtärkt. 

Im Hauſe fr. Buddeſtraße 11 war beim Teeren des Daches 
Teer in Brand geraten. Das Feuer wurde bald gelöſcht. 

S Samotſchin (Szamoein), 23. Juni. Feuer vernichtete 
den Stall des Hausbeſitzers Kedziora in Atanaſienhof. 

Am 5. Juli und 4. Oktober 10 Uhr findet auf dem Vieh⸗ 
markt eine Unterſuchung der Zugtiere von Fuhr⸗ 
werlsunternehmern und Hauſierern ſtatt. 


For. 


Fußballſpiel in Graudenz. 

Im laufenden Jahr beſchloß der Vorſtand des Pommerelliſchen 
Fußballverbandes, Wettſpiele für Junioren, d. h. für Sportler im 
Alter bis zu 18 Jahren, zu veranſtalten. In Graudenz haben vier 
Sportvereine Juniorenmannſchaften, nämlich Sport⸗Club Graudenz 
(SC), Arbeiterſportklub (Ra), Sportklub „Wiſta“ und der Poſt⸗ 
ſportverein (PPW). Bei den Wettſpielen, die im Mai und Juni 
ſtattfanden, errang die Mannſchaft von PPW den erſten Platz; ſie 
vermochte die ſämtlichen anderen Jungmannſchaften zu ſchlagen. 
In der Tabelle der Graudenzer Gruppe führen die Junioren von 
PPW mit 12 Punkten. Die Spiele um die Meiſterſchaft der Grau⸗ 
denzer Juniorengruppe haben nunmehr ihr Ende erreicht. Die 
Meiſterſchaft iſt ſomit den PPW⸗Junioren zugefallen. 


Cramm ſchaltet Tuckey aus. 


Henkel brauchte fünf Sätze gegen Tinckler. 

Wimbledon erlebte am Mittwoch nachmittag das ſeltene Schau⸗ 
ſpiel, daß die Zuſchauer ein Treffen auf dem Nebenplatz dem auf 
dem Hauptplatz vorzogen. Man ſchien ſich von dem Spiel Henkel 
Tinckler eine Senſation zu verſprechen und das Ergebnis 226, 
7:5, 3:6, 6:0, 6:3 für den Deutſchen ſieht faſt danach aus. Aber 
Henkel bevorzugte diesmal ein ſehr riskantes Spiel, aus dem der 
Engländer viel Nutzen zog. Henkel gab ſehr ſorglos auf und drückte 
erſt im vierten Satz auf das Tempo. Daß trotz dieſetz ſeltſam aus⸗ 
ſehenden Ergebniſſes doch ein kraſſer Unterſchted zwiſchen beiden 
Gegnern auf Platz 1 beſtand, war in dieſem Augenblick ſofort zu 
merken. Mit einem Zu⸗Null⸗Spiel beendete Henkel das Treffen. 

Weitaus ſchneller war Hilde Sperling mit Marieluiſe 
Horn fertig geworden. Die Dänin ſiegte 6:2, 620. Das Spiel 
von Cramm — Tuckey wurde von einer großen Zuſchauer⸗ 
menge belagert und mit viel Beifall bedacht. Cramm Ipteite in 
alter Friſche und gewunn nach Gefallen 6:2, 6:0, 6:4. Die Zuſchaner 
waren begeiſtert von Cramms ſchönem Spiel. Nebenan erledigte 
unterdeſſen der Engländer Auſtin den Amerikaner Sabin ebenſo 


ſchnell 6:2, 6:3, 6:0. Ergebniſſe: 
Männer⸗Einzel: Henkel —Tinckler 2:6, 7:5, 8:6, 6:0, 6:8; 
Stedman—Sharpe 6:4, 6:4 aufgegeben; Lee—France 0:8, 03, 6:8; 


Bernard Mac Phail 3:6, 6:2, 0:6, 
6:0, 6:4; Pallada— David 6:1, 6:1, 7:5; Shayes—Choy 6:3, 1:6, 5:7, 
7:5, 6:1; Bromwich Kirby 7:5, 2:6, 6:4, 6:3; Budge— Hughes 6:2, 
2, 6:2; Eramford— Andrews 6:4, 8:6, 6:1; MeGGrath—Coombe 6:8, 

5:7, 6:2; Kukulſevie— Surface 5:7, 6:8, 2:6, 6:3, 9.7; Hecht 

r 6:1, 6:0, 9:7; Nakano—Quintavalle 6:1, 6:8, 4:6, 6:4. 
FranensEinzel: 0; Lizana—Lumb 1:6, 
6:1, 6:2; Dacobs—Heeley 6:3, 6:1; Nuthall—-Thomſon 6:1, 6:1; 
Scriven— Scott 6:2, 6:2; Wright—&Kydis 7:5, 61; Andrus— York 
6:8, 6:45 Jedrzejowſka—Neazley 6:1, 6:1. 
Die Ergebniffe von Donnerstag. 

Bei ſchönſtem Wetter und in Anweſenheit der engliſchen 
Königin wurden am eg die Spiele in Wimbledon fort 
geſetzt. Im a konnte Crawford, der bekanntlich dies⸗ 
mal nicht geſetzt worden war, den Jugoſlawen Kukuliewlez 6:3, 
6:2, 10:8 ſchlagen. Mac Grath gewann gegen Pallada. 4:6, 6:3, 7:5, 
6:2, Stedman gegen Bernard 6:4, 6:8, 6:3, Mako gegen Kho⸗Sin⸗Kie 
8:6, 6:1, 6:2, 6:4, Cramm gegen Yamagiſhi 6:4, 6:4, 8:6, 6:4. 

Im Damen⸗Doppel konnten Jebrzeſowſka⸗Noel das engliſche 
Paar Hobſon⸗Wright 6:8, 6:4 ſchlagen. Jacobs⸗Sperling gewannen 
gegen Mellows⸗ Underwood 8:8, 6:3. Mathten⸗Norke gegen Marble⸗ 
Winthrop 6:2, 6:4. - 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Juni 1937. 
Krakau — —.— (— 2,36), Zawichoſt + —— (+1,57), Warichau 
+ (+1,59), Plock + —.— (+ 0,72), Thom + u (+ 0,28), 
ordon + 0,34 (+ 0,31), Culm -+ 0,12 (+ 0,08). Graudenz + 0,29 
+ 0,23), Kurzebrak + 0,39 (+ 0,32). Vieckel — 0,28 (0,33), 
Dirſchau — 0,43 (— 0,53), Einlage -+ 2,08 (+ 1,96), Schiewenhorft 
+ 230 (+ 2.2. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


3 ——— V — ——— 
x : Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
I he: i. V. Arno Ströſe; für Handel und Wirt⸗ 
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Sperling— Horn 6:2, 6: 


ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 


unpolitiſchen Tell! Marian Hepke: für Anzeigen und 
. Edmund Prauygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


— — — — — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Bäckerei 
Konditorei Café 


gegründet 1874. 


Größte in Chorzöw⸗Miaſto (Goeny- M 
Slaſt) iſt wegen Zurrubeſetzung nur an 
ſehr tüchtigen Fachmann zu verkaufen. 
Das Unternehmen ſteht nachweislich im 

beiten Ruf und beſitzt drei eigene Fili⸗ 
a im Orte. Vorkaufsrecht auf Haus. 
das im Jahre 1933 erbaut wurde. Zwei 
Backöfen. Größeres Kapital erforder⸗ 
lich. neee verbeten. 


h ngebote unter P 2209 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt ee dieſer Zeitung. 2 


Geſtern früh verſchied ſanft mein inniggeliebtes Muttchen, 7 0 
liebe Tante, Frau 


Marie Venske 


geb. Delaye 


INilena- Jentritugen 


Teppiche 21 Kokosläufer 
Erich Dietrich 


Byd z, Gdaniska 78. 
£ 1 Telefon 3782. 8107 


im 82. Lebensjahre. zeichnen sich 
8 g de Siebe. 
Ihr ganzes Leben war aufopfernde durch scharfe 


In tieſſter Trauer 
00 1 Entrahmung 


Gertrud Delaye⸗Tonn. * Heirat . Br, C 


Bromberg, Gdanila 32, am 24. Juni 1937. kanten Ging 
Piend ine, 33 J., epgl., 5 \ a 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Juni. nachmittags ae 2000 zi > 8 cht > N . 
3½ Uhr von der Halle des aN * a d 2 5 ae Heirat. Beſſerer Hand⸗ 8 — 2 
ff... , s ER ie n re Be sämtlichen Größen sofort ab 2 Kompl. gebr. eichenes 7 
mit Kind, angenehm, Schi i 
oder älteren Herrn bis lieforbar. afzimmer 
60 Jahren. Offert. u. preiswert z. erg 


1182266 an d. 61.0.5: Gebrüder Ramme, Bydgosziz Dwercoma ib, Mic. 5.(pps. 10 YItm,liegend, 


| —— 2 — Marie 9. Lanz Mann. 
. —— — a N 30 
e 4 Privatunterricht 6 ae f 1 Grunwaldzka 24. Teleton 76, 3079. Wendeltreppe — — ga unter 5 
in eldmar { 666 du Bat, vertan a. HCeſchſt. b. Zelte erb. 
jets- QuittungSbücher geg L Be 
Lab u. Maſchinenſchreiben  Stellengefude: ET er E 
| 7 . benen 
größte Auswahl gegen Einsendg. von 2c l. 50 zu mäßigem Honorar 4050000 31, auf un⸗ Suche Stellung als anſchluß erwünſcht. 200—250 cem, in gutem 8 


konkurrenzlos billig! belaſtetes Geſchäfts⸗ Offerten unter 3 4632 
3 Maſchinenſchreibarb. grundſtück geſucht. S landw. Beamter Zuftande, zu kauf. gel. 
Schöpner 2 A. Dittmann, . . Bydgoszcz werben ſorgfältig aus⸗ [unter 8 1657 an die in größ. Betrieb, . usfünrl, DM. erb, arm Finne 705 ang 


e de Focha 6. as3] geführt. 2202 Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. Landwirtsſohn, 26 J. Gebild. Dame, 35 J. alt. Otto Brewing. Ratto, Off 
lt. I., Abſol t Bert FFP erten unter M 2269 
Fran . Schoen, 1 ee . Motorrad ad. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Moderne Brillen u. Rneifer 


zcz, BE, Februar auf inteniiv. als Hausdame od. Ge⸗ pillig zu verkaufen Komfort- io 
Libelta 14 a bewirtſch. klein. Gut ſellſchaft., da gezwung. —ſonnige 
Libelle .. Melle Hlellen — rn ) 1 2 ge⸗ e den Er 5 1 de Simmerwohnung 
3 5 Eiwejen. Bin mit ſämtl. Haushalt aufzugebe „K. W. od. „Sachs“ per ſofort 

Ea ae rd B It Arbeit. aufs beſte vertr. Off. unter F 4697 an] Leichtmotörrad An pern f Paz 

in größter Auswahl, Briefmarken uchha er Fritz Bartholome, A. Kriedte, Grudzigdz.|98 ebm. gebr. geſucht. 3502009 Runet 2. 

Eigene Reparatur - Werkstatt. beid.Sandesipradhenin| Belaniewo, b. Chodatez| Für unverh. Betannte Auberite Breisang. an 

37 jährige Erfahrung garantiert 
gewissenhafte Ausführung. 


u. Münzen für Sammler, | Wort u. Schrift mächt,, für mein. Guts Ruther, Wilkoſtowo, Komfortable 2282 
255 engl., von ſofort geſucht. TIERES % alt) Poſt Osniſzezewko, 5 
SR lll EN : centrala Opty czna‘ Re ER aan, Handgeſchr. Lebenslauf Suche este 50 05 i. Haus h., wird wirlſch. Pe. Snpwroclaw. a777 Ju. 4Zimm.⸗Whg. 
* 
5 ul. Gdanska 9, Telef. 1099. 


abliert 1906 


Das führende Haus | mit Zeugnisabſchriften 
j len: od. ſwät. Stellung, = Stellung als Gejel-| Herrenfahrrad Neubau, Mittelpunkt 
8 en: 4693 und pen Sun: bei fr. als Hofbeamter. Gymn. ſchafterin, Stütze od. als 1 der Stadt, vom 1. Jult 
„Filatelja“, Bydgoszcz, d. Geſchſt. 5. 5 ATA6| u. Handeleſch. 5 Jahre Leſterin eines Haus zu vertaufen. 1 |od. jpät. zu verm. Meld. 
sans Marsz. Focha 24. | Geſchſt. d. Zeita erb. Prax. Poln. in Wort u. balts Tut Bauen: Schubert, kerne 2. |telefonifch Nr. 10-16, 
Unter EL, HT) TREE RES 


acht wird Se ieee 8 
bebe Brauerei junge Veiel elt . Ad erg re 12 Zimmer 8 


| — | K 
b Re - unges Mädchen mit Kutſchwagen 
7. a 5 Drahtseile Hilfskraft wie . bag, zu = Veh gene ſucht zu verk. wagen Küche, Bad 
J = für ale Zweoke liefert mit guten theoretiſchen Empfehle einen tücht., Stelle als aD ——ſſofort zu vermieten. 
8 . 1 ur Alle Zwecke liefert. und prakt. Renntnifien, | energiich., ſoliden, jung nawirtin Motorboote Spd. Wodtke, Gdanſta 7s 
. B. Muszynski, möglichſt auch Fach⸗ verheirateten. deutsch. I Ju 9 7 M EEE eee eee 
R Seilfabrik, Gdynia 4. ſchulbildung. Zuſchrift. Stütze od. ähnl. ohne Motor, Ruder- a 4 


lunt. L 4767 a.d.6it. örſter boote u. Trainingseiner 
ge — ab 1. 38 abe päter, Ollert unt. D 2243 an aus Zedernholz hat zu 


2 d. Geſchäftsſt d. Ztg. erb. k. 
Baumaterinlienbrande. ber, bei mir als Revier, ge gehe N. Gao Bodgafin 


forſt N Stell Torunifa 125. Tel. 1813. 
Junger Kaufnum e . d ne 
e e dle d etramalr Eh ERBE 


9061 149119924 


Dipl.-Ing. 2278 


stanisiaw Tychoniewicz A 


Büro für Wasserbauarbeiten 


Bydgöszcz, Gdanska 22, m. 11 


Projekte und Bauleitung — Geo- hydrologische 
Untersuchungen für Wassergewinnung — 
Wasserleitungen — Kanalisation — Abwässer- 
reinigung —Meliorationen— Uferbefestigungen 
Bollwerke — Wasserkraftgewinnung. Sachver- 
ständigen-Gufachten in Wasserrechtsfragen. 
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bequem, praktisch 


und preis wert 
eee eee eee empfiehlt in intelligent, die, polnilehe und beutice Erfahrener Frdl. Juſchr. u. N 4748 2½ 3, 4“ Arbeits- 2 28 an d. Gſt. d. Sta, 
Ber Auswahl Sprache in Wort und Schrift voll. Brennerei⸗ rb land — 
SO SIEHT DIE en Nr Der Berwalter e wagen. Desimalmange, Klein. möbl. Zimmer 
NEUE TASCHEN zum baldigen Antritt geſucht. Bran⸗ heir. 35 Jahre alt, 18 falt. ebe ac Stelle 12 cliegd 16. W. 3. 
F Kreski hentenntnis Bedingung. Angebote bee . mit on er eie i. Ketten, Anker. 2274 
PACKUNG > nebit Gehaltsaniprüden in, beiden allen Zweig. der mit der kinderi. Ehepaar. Koch⸗ nden Hand⸗ 


Gdaiska 9. Sprachen unter Nr. 2580 an An.-Exp. kahn. Spitzprahm. Geld · 
— „PAR“, Poznan, Al. Mareinkowskiego 11. * tenntn. Au autee Setup; ſchrank, Büroichreibt., 


von AMOL AUS! 


Ein alter Be- vorh. Stadt oder Land, 
kannter im neuen Suche von ſofort 5 „möchte v. 1. 10. Familien» Anichl. erw. Negale. Gryff Apparat 
Gewande. Seit 8 Achtung! Imler! ro h 30] 1937 die Stellung wech⸗ fer, unt. 8 Schreipmaf . In meiner Mädchen⸗ 


fünfzig Jahren 
Hi ist AMOL be- 

kannt und ge- 
schätzt als ein 


15 jähriges Mädchen 


a BE Ol ach au mit etwas Borlennin. 
NR, . Gehrle, Fabtit für Bäckermeiſter, Str. eins, ll El ſucht 3. 1. nüdche als 


eln. Zuſchr. u. M A724 Eggebrech 
€ Kunſtwaben en Brotiut ſcher. b Bach d. Jen er. d eee ele m. Naters perfton a „no 


Ranalt ausmädchen Da ne 
ausmittel. 1 Inowroclawſta 4 
KÖRPERPFLEGE . 1 verh., 33 Jahre a., 108 5 f 
MIT AMOL ER- T Sifergeilfe eletit.Sichtvertr. fat 10| Yan Monet 380 are 


HÄLT GESUND 
HEIT U. ELASTI- 
ZITÄTI! 4448 
Zu haben in den Apotheken u. Drogerlen 


Allan lt 5 Ehrliches, fleißige 1 
eißiges 
gehn Navid Ke geren Hausmädchen , 1 
eugniſſe vorhande „ 4782 
8. Sonntag nach Teinttatis pom. Grudzigdz. 8 erten unter S 2217 ſucht zum 1.7. 8 M.⸗Radſchlepper beft Pe pfle un 
* bedentet anſchließende Abendmahlsfeier. 1 9 v. ſofort g. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. Offerten unter R 2279 mit oder ohne Pflüge, k Ver 0 q 
Bromberg. Pauls] Evangl. Gemeinſchaft. nech od. ſpät., Gärtner 32 J. verh., 2. . Geſchſt. d. Zeitg erb. Fraud, se Penſion von Harten, 


= kirche. Vorm. 8 Uhr Töpferſtraße (Zduny) 10.] der Luſt hat, ſpäter in ſu t Stell i 4 
Beihälts-, Bereins-, Zamillen Gottesdienſt. Pfar. ich. Vorm. 10 uhr Hottes⸗ einer Windmühle zu in Brivatgdetn. 15 00 . meisb-tabeil. erhalten, Schulſtraße 33 


211 0 

ädt, 5 2 b 0 4 l. ein 

Druckſachen n en acc EIT 
zeitgemäß, ſchnell und preiswert nab. Die Amtshand⸗ 8 Uhr Predigt, Prediger 858 l Nie a j 2 85 Letzte Stellung 6%, J., lac. Zinshaus 8 Fruchtpreſſe 1 ungen: 


lungen in dieſer Woche] Durdel. Montag abends nur weg. Betriebsein⸗ llig zu verkaufen. 
Yuhdeuderei Otto Brewing, Natto 


übernimmt Pfr. Eichſtädt. 8 Uhr Singſtunde. Am h. hohem Lohn geſucht. jet entlaſſen. War Zentrum, Anzahlung e ordonita 25. 
2 Evangl. Fran 3 um Stellung ift dauernd. h 0.8 in 9 be⸗ 0000 , zu 1 NN Seſchüftsgrundſtück 
neben der Poſt. Tel. 175. 1886 Vorm. 10 Uhr Gottes- 8 Uhr Jullläumsſeier. Müller. Rzemieniewice 82 ligt. Gute Jeugn. Of u. M2272 a.6it.d.3. Lanz Aeſchmaſch. Kolonial » Reitaura- 
ee dient, Pfarrer Pahl. Am] Paptiſten Gemeinde. P. Zaleſte, pow Szubin. u. Referenz. Dſch. u. Haus mit Obitgart.| D. Emmerich 60“, ſehr kon m. Saal u. Einf. 


5 Dienstag abends 8 Uhr Rinkauerſtraße 41. Um Poln. in Wort u, Schrift. günſt ig 5 gut erhalten, billig zu ſowie Nebengel, Kreis 
Slaukreuzverſammſung im 945 Abe Pudiet. Semi. Stellmacherlehrling z Ang. unt. W 3879 an verkaufen ierten ars| Koscierzyna ſofort zu 


für Dam 
St off 2 und Damen“ Konſirmandenſaale. nariſt A. Müller⸗ Lodz, 895 A. Ditſchkowfki, 3 . Poznanſta 24, W. H. Grützmacher. Torun, verpachten. warn 


Kirchenzettel. 


FN den 27. Juni 1937 


Chriſtuskirche. Vorm. im Anſchluß . Zboz. Rynek 11. 2280 50 Verkaufe Telefon 1268 und 1500. gen unter 
um 10 Uhr Gottesdienſt, 71 zyn t 8, gi Geſchſt. Fi ſer Ztg. 
en Pfarrer Eichſtädt. Kinder. er eee A. Lehrlinge tue "ger Hünergefelle Pripatgrundſtüd Skrzynka pocztowa e Geſchſt. dieſer 


ottesdienſt fällt aus.] Müller, im Anſchluß 60 Morg. Weizenboden, 
Nur bei KUTSCHKE Sugendvereine wie üblich. Jugendſtunde. Donners⸗ der deutſchen u. poln. hu udt. i Stellung ad Invent. kompl. Off. u. L Gutgehendes 
Be 


- 5 ja rache ti n 
Inhaber: Feu, H. Steinborn 4002 2 44. en 10 Uhr 5 8 Bibel. fort 1 9 fee. Betriebe, wo erſich in d. 2262. D. Gt. d. tgrerb. 
EN. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, Oſielſt. Vorm. 10 Uhr Wohnung im Hauſe. an a Hochtrag. Kuh 0 In l Il: 
vorm. um Li Ube Ainder-|oerenottesbienit, Diakon] „M- KloSowski, |yirred Sibbe. Won 
D U. FI troh zu verk. v. jofort zu 
erkannt ing der Frauen- Bebe Drogerie zum Keen, por. Gniezno, poczta be mit Neſtauration u. Sanzlanl verpachten. 


i d 
n ung der Frauen⸗ Weichſelhorſt. An]? kalin, Pom. Tel. 8. Falkowo. 227 p. Jaleſie, p. Szubin. Nachfragen u. D 2275 a.d. Geſchäftsſtele d. gta. a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
7484 


Hauptgewinne . 
Ä Ifee. Vorm. kommenden Sonntag de Wirtin und 3 e ee line 
| ber 39. Polniſchen Staatslotterie artnet dien. eht unſere Gemeinde die S ene Schweizer Herrn⸗Prillantring EEE ˙· Va 


3 röttersdorf. Vorm. ier — 25lährigen Melker) ledig m. gut. — — fſ———u— 
1. Klaſſe (ohne Gewähr). AO Uhr Gottesdienfik.| Jubiläums, um 10leval, Ass Meldg. t 3. 1. Juli aus Privathand zu 
2. Tag. e e nel Vorm. Uhr vorm. iſt darum zigdz. il Stellugz 2 5 22 22 25 deuen 9 eſucht. Off. u. Kleinerts Harten 
5000 21. Nr.: 145155. 1 Ahr Gottesdienſt. |Subiläumsfeitgottesbienft Torunfka 1 10, Wohn J. a d. Geſchſt. b. Zeitg. 1% 32236 4 d. Geſchſt 5. gt. G. Schleuſe) 


1000 21. Nr.: 6132 112016 151349. ane Am Frei- und am Nachmittage unn —̃— ů ꝛů————ů 
Nr.: 15 54502 60157 630011 ta * Uhr nachm. fe e e e / / ore Feet BAT SRr Ener ter een ennn f Angenehmiter Gnrtenaufenthalt 


112484 1855 173528 192500 Selferinuen- Vorbereitung. par. N H 
Re: 22381 37372 123062 150372,] Evan ele Kirche. Vorm. 8 Uhr Soeben erschien als Heft 5 der Schriftenreihe „(.. RRIE 
„Ostpolen“ Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Bromberg. 


4. .: 23087 7 Poſenerſtraße 25. Vorm. Cielle. 1) 
80399 455 94435 107596 295530 11297 17813919. Abe Beicte, 10 Upe| Gottesdienf, Pfr. Laſſahn. 
Be e ee | td 1 
1. Tag. 8 e ndmahl. r Gottesdien 
N ee, Sandomir 
2000 2. Arr.: 37624 38220 9006 144744 einschalte inte nad ren ge e Folens zukünftiges Industrie-Reuvier Großes omm er: 
1880 l. Nr. 12204 20486 440 Born geen 8. 7 TER digtguttes⸗ | i von Marian hepke. 
Der polnische ge u. rear und Gartenfeſt 
7 icht werden soll, werden 
n am 2. un! un peter n. dend im un 
i ö 7 Bläſerchor des Vereins zur Pflege der Inſtru⸗ 
Be ug Söulig, warm. 10 aur „H. ke tal k in Brbg., Leitg. Gymnaſiallehrer 
Kleinere Gewinne, die im obigen Aae Sher 10085. eg ‚nadım. ö Umschlag u. ne 1 K.-H. Fens ba mu ban an e 
N den reis 7. — zi. 4641 eluſtigungen aller Ar . — 
Auszug nicht angegeben ſind kann man Vorm. 5½ Uhr Gottes. |verein. F Beginn 3 Uhr nachmittags. 


8 21. Nr.: 12204 20436 44474 149986 anden 807 Uhr Morgen⸗ 
151726. ndacht, nachm. 31, Uhr] dienſt. 
400 2l. Nr.: 27309 57094 126438 128178, Agenden unde um Roneck. Nachm. 3 Uhr 
200 2. Nr.: 4346 34658 39599 39668 8 Uhr abends Evangeli⸗ Gerda btb. 
53124 67040 70683 108840 130490 142275 165685 fation, Pred. Gnauk. Am Bordon. Vorm. 8 Uhr 
180181. Mittwoch 8 Uhr abends | Gottesdienſt. 


smi 4 „ * * 2 u. N en 9 um en 
5 Free 8 1 ge. Nenstag Komm. um 9 Ude dee. in call deutf 00. 2 7 8 Eintritt für Nane Dr 155 für e 
y 0 en Beier Paul dern. |gottesdienft, vorm. 10 he...... i siieder 9 8 de n brd Steter, d 
Terun, Zeglarska 31, feftftellen. 5 Uhr Gottesdienst. Aundergoltesdienft n Begleitung Erwachsener frei. a0 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Durch Funkenflug entſtandener Brand. In Kabi⸗ 
lunken (Kobylunki), Kreis Graudenz, brach auf dem Ge⸗ 
höft des Beſitzers Martin Schauer und zwar im Stall 
Feuer aus. Das gemauerte und mit Pappe bzw. Stroh 
gedeckte Gebäude brannte aus. Außerdem wurden etwa 
30 Zentner diesjähriges Heu vernichtet. Der Verluſt, der 
durch das Feuer verurſacht worden iſt, wird auf 5000 Zloty 
geſchätzt, während die Verſicherung 4200 Zloty beträgt. Die 
Urſache des Brandes waren Funken, die aus dem Schorn⸗ 
ſtein des Wohnhauſes geflogen waren. * 


Ein Ufa⸗Film, betitelt „Unter heißem Himmel“ (Das 
Todesboot), läuft zurzeit im Kino „Apollo“. Er gehört zu 
denjenigen Lichtbildwerken, denen man die Note „Wertvoll“ 
zuerkennen muß. Wenn der routinierte Hans Albers die 
Rolle eines Kapitäns ſpielt, der, nachdem er in einem Hafen 
wegen angeblicher Verletzung der Quarantänebeſtimmun⸗ 
gen ſeines Schiffsführerpatents entkleidet worden iſt, trotz⸗ 
dem ohne Lizenz ein anderes Schiff mit einer, ihm unbe⸗ 
kannten Maſchinengewehrladung führt und dieſen Dampfer 
und ſeine Paſſagiere heldenhaft vor dem Untergang rettet, 
dann gibt das dramatiſch⸗ſpannende Momente. Eine 
Liebesgeſchichte des Kapitäns mit einer Artiſtin (Lotte 
Lang), die zur Eheſchließung gelangt, geht als beſäftigen⸗ 
des Moment nebenher. 2 


um ſein Fahrrad beſtohlen wurde Franciſzek Gro⸗ 
ma da aus Kl. Taſchewo (Taſzewko), Kreis Schwetz. Er 
hatte das Rad einem in der Brüderſtraße (Bracka) wohnen⸗ 
den Betannten zur Verwahrung übergeben. — Weiter mel⸗ 
dete die letzte Polizeichronik zwei Diebſtahlsfälle, die beide 
einem gewiſſen Pawel Domkowſki zur Laſt fallen. Er 
entwendete in dem Laden Herrenſtraße (Panſka) 3 zum 
Schaden von Frau Kozlowiee neun Pfund Seife und in der 
Oberthornerſtraße G6⸗go Maja) Henryk Dom eine Brille. * 


— F ¶è— — 


2 
Thorn (Torun) 

Von der Weichſel. Gegen den Vortag weiterhin um fünf 
Zentimeter angeſtiegen, betru 
am Thorner 22 0.28 Meter Aber Normal. — Der Schiffsverkehr 
war ſehr lebhaft. Es trafen im Weichſelhafen ein: Perionen- und 
Güterdampfer „Batory“ und Schlepper „Wanda 11“ mit einem mit 
Holz beladenen und zwei leeren Kähnen aus Warſchau, ferner aus 
Brahemünde die Schlepper „Spökwiczle“ mit einem mit Zucker und 
zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen, „Nadzieja“ mit je einem 
Kahn mit Makulatur und Reis, „Leſzek“ mit einem Kahn mit 
Sammelgütern und drei Kähnen mit Zucker und „Kurier“ mit zwei 
Kähnen mit Zucker, dann noch aus Danzig ein aus fünf Kähnen 
2 mit Reis, je 1 mit Papier, Sammelgütern und Wolle) beſtehender 
Schleppzug mit dem Dampfer „Zubr“ und Schlepper „Oſtland“ mit 


a Er 


fünf mit Zucker befrachteten Kähnen, „Zubr“ mit zwei Kähnen mit 
Wolle und je einem mit Papier und Reis, „Wanda II“ mit einem 
Kahn mit Stückgütern, „Nadzieja“ mit zwei Kähnen mit Reis und 
ie einem mit Papier und Sammelgütern ſowie einem leeren Kahn, 
„Spolwisle“ mit zwei Kähnen mit Zucker und je einem mit Mehl 
und Sammelgütern ſowie „Leſzek“ mit einem Kahn mit Sammel⸗ 
gütern. Schlepper „Kurier“ fuhr mit vier leeren Kähnen nach 
Brahemünde aus. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer 
Warnenczyk“, „Baltyk“ und „Ewa“ bezw. „Fauſt“, in entgegen⸗ 
zefetzter Richtung „Mickiewicz“ bezw. „Atlantyk“ und Salondampfer 
Franeja“. 


v Die Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch beſchäftigte 
ſich u. a. mit folgenden Punkten der Tagesordnung: Ver⸗ 
eidigung des an die Stelle des Herrn Andrzej Drygaljfi 
getretenen Stadtverordneten Roman Borowſki; Gelände⸗ 
austauſch am Garniſonfriedhof; Statut der Kommunal⸗ 
Sparkaſſe der Stadt Thorn; Platzbeſtimmung für den Bau 
einer Straßenbahnwerkſtätte; Ankauf von Terrain in der 
ul. Golebia für Zwecke des Stadtausbaues; Zuteilung von 
Gebäuden für Zwecke der ſtaatlichen Berufsſchulen; Ver⸗ 
kauf des Hauſes in der Schulſtraße (ul. Sienkiewieza): 
Materialanleihe für den Bau einer Waſſerleitungs⸗ 
magiſtrale. * **. 


Die Stadtverwaltung (Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion) in Thorn macht die Hausbeſitzer auf die im Sekre⸗ 
tariat in der Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 16 zum Ver⸗ 
kauf gelangende Broſchüre „Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 19. Januar 1937 in Sachen der ſtädtiſchen 
Vorſchriften über die Verſorgung der Bevölkerung mit 
Waſſer ſowie über die Beſeitigung des Schmutzes und der 
Abwäſſer in Thorn“ aufmerkſam. Die Broſchüre iſt zum 
Preiſe von 50 Groſchen für das Exemplar erhältlich. ** 


In Sachen der Beſichtigung des Pommereller Rund⸗ 
funkſenders gibt die Sendeleitung des Polniſchen Radios 
in Thorn bekannt, daß die Station und ihre Einrichtung 
mit Rückſicht auf die Abwicklung der programmatiſchen und 
technischen Arbeit für Ausflüglergruppen nur am erſten 
und dritten Sonntag des Monats zugänglich gemacht 
werden können, und zwar bei vorheriger Anmeldung und 
Ausfüllung einer Deklaration. * * 


* Wegen Betruges bzw. Hehlerei hatten ſich Wladyſtaw 
Stojat, Wlodzimierz Klukow und Federow vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Am 31. Mai d. J. 
wurde im Lokal des Kaufmanns Raczyüſki von hier eine 
Brieftaſche mit 370 Zloty Inhalt in Banknoten von dem 
Lehrling Wfadyſtaw Jaſinſki gefunden. Der im Lokal an- 
weſende Angeklagte Stojaf erklärte dieſelbe für fein Eigen⸗ 
rum und nahm ſie an ſich. Die Brieftaſche mit Inhalt ge⸗ 
hörte jedoch nicht dem Stofak, ſondern — wie ſich ſpäter 
herausſtellte — einem gewiſſen Auguſtyniak. Der An⸗ 
geklagte veranſtaltete darauf mit den Angeklagten Klukow 
und Federow Zechgelage in Thorn, Argenau und Ino⸗ 
wroclaw. Auguſtyniak verlangte außerdem im Wege der 
Zivilklage Schadenerſatz in Höhe von 280 Zloty, Nach 
durchgeführter Verhandlung wurden die Angeklagten und 
zwar Stojak zu 6 Monaten Gefängnis, Klukow und 
Federow wegen fahrläſſiger Hehlerei zu je 1 Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Allen drei Angeklagten wurde eine Be⸗ 


währungsfriſt von 3 Jahren bewilligt. Außerdem ſollen die 
* * 


Angeklagten ſolidariſch 151 Ztoty zahlen. 


der Waſſerſtand Donnerstag früh 


tern und 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 26. Juni 1937. 


v Wegen eines Fahrrad⸗Diebſtahls hatte ſich der hier 
wohnhafte Maximilian Nowakowſki vor dem Burggericht 
in Thorn zu verantworten. Am 21. März d. J. begab ſich 
der Angeklagte nach Grabia im Landkreiſe Thorn, wo er, 
als er am Gehöft des Beſitzers Michalſki vorüberging, 
mehrere im Hausflur ſtehende Fahrräder ſtehen ſah, die 
Kirchgänger dort zurückgelaſſen hatten. Beim Anblick ſo 
vieler Tretmaſchinen ging Nowakowſki auf den die Räder 
bewachenden Sohn des Michalſki zu und machte den Vor⸗ 
ſchlag, mit ihm ein Stückchen ſpazieren zu fahren. Als 
hierguf der Knabe das Rad eines gewiſſen Edmund Fiedler 
herausbrachte, ſchwang er ſich in den Sattel und fuhr 
ſchleunigſt davon. Die Verhandlung. endete mit der Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis. 


v Der tägliche Fahrrad⸗Diebſtahl. Agnieſzka Staſskie⸗ 
wicz, Neuſtädtiſcher Markt (Rynek Nowomieifki) zeigte den 
Diebſtahl eines Herrenfahrrades im Werte von 60 Zloty 
an, das ihr Mann unbeauſſichtigt in der Coppernicusſtraße 
(ul. Kopernika) zurückgelaſſen hatte. Der Diebſtahl iſt 
Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. *. 


— RV 


Konitz (Chojnice) 


tz Laut einer Bekanntmachung des Bürgermeiſters joll 
noch im Laufe dieſes Jahres in der Nähe des Städtiſchen 
Schlachthauſes eine Markthalle erbaut werden. Vom 
21. 6. bis 5. 7. liegt der Bauplan zur Einſicht im Rathaus, 
Zimmer Nr. 14, aus. Eventuelle Einſprüche können ſchrift⸗ 
lich bis zum 12. 7. eingereicht werden. * 


tz Bei einer Verkehrskontrolle am 23. Juni wurden 
wegen Nichteinhaltung der Verkehrsvorſchriften von zwei 
Perſonen an Ort und Stelle Geldſtrafen erhoben und in 
fünf Fällen Strafanzeige erſtattet. * 


rs Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 23. Juni ver⸗ 
ſchafften ſich unbekannte Einbrecher durch Herausnehmen 
einer Fenſterſcheibe Eingang in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Iſidor Pruſſak und ſtahlen Herren- und Damen⸗ 
garderobe im Werte von 275 Zloty. — In derſelben Nacht 
wurde in der Zeit von 2 bis 3 Uhr in die Wohnung des 
Dentiſten Wielewſki in Czerſk ein Einbruch verübt. Hier 
erbrachen die Einbrecher mit einem Meißel einen Fenſter⸗ 
flügel, wo ſie einſtiegen und Garderobe im Werte von 
60 Zloty ſtahlen. Es ſcheint ſich um eine gut organiſierte Ein⸗ 
brecherbande zu handeln und es vergeht faſt keine Nacht, 
in der ſie nicht gearbeitet haben. + 


rs Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Kartoffeldiebſtahls zum 
Schaden des Rittergutsbeſitzers von Parpat⸗Zamarte, dem 
ſie über 10 Zentner Kartoffeln geſtohlen hatten, erhielten 
Fr. Wnuk⸗Lipinſki, Wackaw Nowaczyk und Wojeiech Re⸗ 
kowſki je ſechs Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. — 
Wegen verſuchter Sprengung eines Tanzvergnügens in 
Oſterwik, zu dem ſie keinen Eintritt erhielten und aus 
Rache die Fenſterſcheiben einwarfen, wurden Jan Hinz und 
Auguſt Brüggemann aus Cekzin und Bernard Ziborowſki 
aus Petztin zu Erſatz der Koſten und je ſechs Wochen Haft 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 1 


tz Wer find die Beſitzer? Im Rathaus, Zimmer Nr. 12 
(Amt für öffentliche Sicherheit und Ordnung), wurden als 
gefunden abgeben: 13 Kupons zu je 1,50 Zloty und 13 Ku⸗ 
pons zu je 3,00 Zloty von der Nationalanleihe (Pozyezka 
Narodowa) außerdem 5,50 Zloty in bar. * 


Auch im Sommer geht die Weltgeſchichte weiter! 

Auch im Sommer gibt es einen Feierabend, an dem die 
Hausgemeinſchaft leſen u. lernen kann. 

Auch im Sommer muß der Bauer über das wirtſchaftliche 
Leben Beſcheid wiſſen! Daher ſollte 

auch im Sommer in keinem deutſchen Bauernhauſe die 


„Deutſche Rundſchau in Polen“ 


fehlen. Für den Monat Juli muß die Beſtellung beim 
Briefträger umgehend erfolgen! 


Dirſchau (Tezew) 


de Abbruch des alten Maſchinenſchuppens. Auf dem 
Dirſchauer Hauptbahnhof wird der Maſchinenſchuppen, der 
direkt an der Strecke auf dem Bahnhofsgelände ſteht, ab⸗ 
gebrochen. Der große dreigiebelige Schuppen, der bisher 
das dortige Geländebild beherrſchte, hat ſich durch den Ban 
der gewaltigen Bahnanlagen auf dem Güterbahnhof Lieben⸗ 
hof erübrigt. 


de Große Anteilnahme erweckte der tödliche Unfall, dem 
der frühere Beſitzer der Dirſchauer Dampfmolkerei Robert 
Diethelm, zum Opfer fiel. Wir berichteten geſtern in 
der Rubrik „Freie Stadt Danzig“ über den Unfall. Herr 
D., der erſt vor wenigen Jahren ſeinen Betrieb an eine 
Molkereigenoſſenſchaft verkaufte, gehörte zu einer der be⸗ 
liebteſten und bekannteſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt. 


de Einen neuen roten Anſtrich haben die Dirſchauer 
Poſtkäſten erhalten, die ſich damit dem neuen gepflegten 
Ausſehen unſerer Stadt anpaſſen. Wie überall in Polen 
haben die Stadtväter dafür Sgrge getragen, daß diejenigen 
Häuſer, deren Anſtrich oder Putz erneuerungsbedürftig iſt, 
ausgebeſſert, bzw. durch einen Farbanſtrich in neuem Glanz 
erſcheinen. 


de Militärkonzert. Einen muſikaliſchen, Genuß erfah⸗ 
ren jetzt die Dirſchauer zweimal wöchentlich, und zwar ver⸗ 
anſtaltet die hieſige Garniſon am Spätnachmittag auf dem 
Dirſchauer Marktplatz, dem Pieracki⸗Platz, zweimal je eine 
Stunde Militärkonzerte, die ſich eines guten Beſuchs er⸗ 
freuen. 


de Um weiteren Unglücksfällen an der Weichſel vorzu⸗ 
beugen iſt jetzt eine ſtändige Rettungswache mit einem 
Boot und Rettungsringen eingerichtet worden, und zwar an 


Goldblond 
durch 


EZABLOND 


"HENRYK IAK BÖZNAN-, 


dem Stromteil, der für die Badenden abgezäunt und freige⸗ 
geben worden iſt. Bekanntlich ertranken im vorigen Jahre 
acht Perſonen, während in dieſer Saiſon bereits vier 
Menſchen Opfer der Weichſel geworden ſind. Von dem vor⸗ 
geſehenen Bau einer Badeanſtalt mußte auch in dieſem 
Jahre wegen der hohen Koſten Abſtand genommen werden. 


r 


+ Berent (Koscierzyna), 24. Juni. In der Förſterei 
Wierzyſt hieſigen Kreiſes ſprach am 15. d. M. ein Herr vor, 
der ſich als Tadeuſz Wisniewſki, Beamter der Firma 
„Veſta“ in Bromberg, vorſtellte und von dem Förſter Leon 
Dulſki ein Zimmer mietete. Zwei Tage ſpäter ging der 
„möblierte Herr“ fort, ohne wieder zurückzukehren. Darauf- 
hin machte der Förſter die Entdeckung, daß ihm je ein Stück 
der Nationalanleihe (Pozyezka Narodowa) im Werte von 
150 Zloty und der Konſolidationsanleihe (Pozyezka Kon⸗ 
folidacyina) im Werte von 100 Ztoty ſowie zwei Stücke der 
Inveſtitionsanleihe (Pozyezka Inweſtycyjna) à 100 Ztoty 
der Serie Nr. 812 geſtohlen waren. Die Polizei iſt bemüht, 
den diebiſchen Mieter ausfindig zu machen. ; 


Br Gdingen (Gdynia), 24. Juni. In dem Stadtteil 
Steinberg (Kamienna Göra) wurden in letzterer Zeit drei 
Überfälle, ſowie in der ul. Portowa ein Überfall auf 
Frauen gemeldet, wobei hauptſächlich Handtaſchen geraubt 
wurden. Jetzt gelang es der Polizei den 22 Jahre alten 
Alois Regulſki und den 18 Jahre alten Tadeuſz Bro⸗ 
zynſki als Täter feſtzunehmen. 


* Kamin, 24. Juni. Bei der am 24. d. M. ſtattgefun⸗ 
denen Pferdemuſterung erhielten folgende Beſitzer 
für ausgezeichnete Raſſepferde Diplome: 1. Wegner, 
Gaſtwirt, Obkaß, 1 Diplom und 5 Zloty; 2. Koſtowſti, 
Dominium Wordel, 1 Diplom; 3. Frau Seida, Radimin, 
1 Diplom. a 


re Neuenburg (Nowe), 26. Juni. Johannisfeuer 
lohten geſtern am Johannisabend, altem Herkommen gemäß 
an mehreren Stellen diesſeits und jenſeits der Weichſel. 
Beſonders große Feuer waren auf dem Weichſeldeich im 
nahen Nebrau, alſo bereits jenſeits der Landesgrenze, dann 
aber auch auf den Wolzer Bingsbergen im Kreiſe Grau⸗ 
denz, weithin ins Land leuchtend, zu beobachten. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. Juni. In der letzten 
Schulwoche unternahmen die Klaſſen der Deutſchen 
Privatſchule Ausflüge in die nähere und weitere Um⸗ 
gebung Neuſtadts. So fuhren zwei Klaſſen unter Leitung 
der Lehrer Radatz und Lück nach Gdingen, beſichtigten den 

Hafen, wanderten dann an der Küſte entlang nach Adlers⸗ 
horſt und traten von dort aus den Heimweg an. Die oberen 
Klaſſen hatten 
und Herrn Häckſel das Seengebiet und den Turmberg bei 
Karthaus zum Ziel geſetzt. Bei ſchönſtem Wetter durch⸗ 
wanderten ſie die prächtigen Wälder und genoſſen 
Turmberg aus einen weiten Umblick in das ſommerliche 
Land. Am 21. Juni fand in der Aula der Schule eine 
ſchlichte Schluß- und Abſchiedsfeier jtatt, wobei die 
Kinder in Gedichten und Liedern ihre Ferienfreude zum 
Ausdruck brachten. Rektor Buchholz gab in ſeiner An⸗ 
ſprach einen Rückblick über das verfloſſene Schuljahr und 
ermahnte die zur Entlaſſung kommenden Zöglinge zur 
Pflichttreue im Berufsleben. Das Ziel der Schule ſei klar, 
ſie will die ihr anvertraute Jugend zu guten tüchtigen und 
tätigen Bürgern unſeres Staates erziehen, die feſt in dem 
ihnen angeſtammten Volkstum wurzeln. 


a Schwetz (Swiecie), 23. Juni. In der Nähe der 
Förſterei Orlidwör bei Oſie wurde die Leiche des See⸗ 
wächters Alfons Gzeli gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß er aus einer Flinte einen Schuß erhalten und in⸗ 


Thorn. Glunden 


Lampions Fotoalben Kirchl. Nachrichten. 


Fotoecken Sonntag, b. 27. Juni 1937 


für Ausflüge Ten 

g nach Trinitatis 
„und Sommerfeite Pelikanol |° en ee 
n großer Auswahl. zum Foto- Einkleben. 


Abendmahlsfeier. 


Juſtus Wallis Justus Wallis Berichtigung. Evangl. 
Papierhandlung, Schreibwarenhaus [Gemeinde Graudenz. Die 
Szeroka 34. Tel. 1469. Torun, Szeroka 34. Bibelſtunde am Mittwoch 
Tel. 1469. iſt nicht um 7, ſondern 


11 um 6 Uhr. 
ame nhüte 1 Rirchl. Nachrichten. Konip, dn Ayr 
u. einf. Faſſons. Grobe Sonntag, d. 27, Juni 1937 Predigtg n 
Auswahl, ſehr billig.|5. Sonntag nach Trinitatis N Gemeinſchaft 


5 li d 
„Labor“, Szewſta 12. Dabu gen n 


entſchkau. Vorm. um 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
4. Jimmer⸗Wohng. e eee, da⸗ ſtunde. f 
mit Balkon, 3. Etage, nach Kindergottesdienſt, Drausnitz. Vorm. um 
zu vermieten. 4841 nachm. 3 Uhr Jugend⸗ ½10 Uhr Feier ſtunde: 
Ju Wallis, verſammlung, abends um Miederholung des Dekla⸗ 
zerota 34. ‚16 Uhr Bibelftunde, matoriums „Zur Heimat“ 


ſich unter Führung von Fräulein Fiſcher 


vom 


aft 
Nachm. 4½ Uhr 


nr 
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Die Juden verteidigen Breit. Schwere Unruhen auf Trinidad. Streit der Generale in Braſilien. 
Die polniſche Preſſe Weſtpolens meldet, daß polniſche Aus Port of Spain (Trinidad) wird gemeldet, daß Aus der braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro 
kaufmänniſche Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen ſich ſeit ge⸗ | es in Eyzabad, dem Mittelpunkt eines ausgedehnten in | wird gemeldet: 
raumer Zeit mit der Frage einer Poloniſierung des engliſchem Beſitz befindlichen Erdölgebiets, zu ſchwe⸗ Eine große Senſation rief die Verhaftung des 
Handels und Gewerbes in den Oſtgebieten beſchäftigen. So [ren Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und ſtreiken⸗] Kommandeurs des erſten Militärbezirks General Lima 
ift nach dem bekannten Vorfall in Breſt am Bug eine | den Eingeborenen gekommen iſt. Im Verlauf dieſer Aus- hervor. Den Haftbefehl gegen den General hat der 
Delegation Poſener Kaufleute nach Breſt ent- einanderſetzungen find zwei britiſche Poliziſten getötet und | Kriegsminiſter General Dutra erlaſſen. Nach Mitteilungen 
ſandt worden, um dort die Möglichkeiten zu prüfen, unter ] mehrere andere zum Teil ſchwer verletzt worden, während | der Preſſe hat General Lima an den Kriegsminiſter ein 
welchen Vorausſetzungen polniſche Kaufleute und die Zahl der Verletzten auf ſeiten der Streikenden ſehr hoch | Schreiben gerichtet, in welchem er ihm mitteilt, er ſei zum 
Handwerker aus dem Weſten dort angeſiedelt wer- | fein Toll. 5 a N Staatspräſidenten gerufen worden, der ihm mit⸗ 
den könnten. Nach zweiwöchentlichen Studien hat die pol⸗ Die Schlägerei ſoll ſieben Stunden gedauert Haben. | geteilt habe, daß der unlängſt zum Generalſtabschef 
niſche Delegation aus dem Weiten ſeſtſtellen müſſen, daß die | Grit um Mitternacht gelang es der verſtärkten Polizei, die [ernannte General Monteiro (General Lima) einer Ge⸗ 
Eröffnung von Läden durch polniſche Kaufleute aus dem [Ruhe wieder herzustellen. Die 400 Angreifenden hatten heimverſchwörung gegen die Regierung be 
Weiten auf bedeutende Schwierigkeiten ſtoßen | ſämtliche Fernſprechleitungen der Gegend durchſchnitten. ſchuldige. In dem Brief an den Kriegsminiſter hat General 
würde. Die Mehrzahl der Häuſer und Plätze in Breit ge- Wie ernſt die Lage beurteilt wird, geht daraus hervor, daß | Lima dieſen Vorwurf zurückgewieſen und um Ein⸗ 
bört den Juden. Die füdiſchen Inhaber weigern ſich,] der britiſche Gouverneur um ſofortige Entſendung eines [leitung eines Diſziplinar verfahrens gebeten. 
Läden an chriſtliche Kaufleute aus dem Weiten zu ver- [Kriegsſchiffes gebeten hat, das in Kürze eintreffen [Darüber hinaus hat General Lima in der Preſſe einen 
mieten. Die polniſchen Kaufleute ſollen angeblich den Plan [wird. g Offenen Brief veröffentlicht, in welchem er mitteilt, 
gefaßt haben, in Breſt eine neue Markthalle zu errichten. Trinidad, eine Inſel fünfmal jo groß wie Rügen, [daß alle gegen ihn erhobenen Vorwürfe jeder Grund—⸗ 
mit 420 000 Einwohnern (zur Hälfte Negern, zur Hälfte [lage entbehren. 
Jüdiſcher Bolſchewiſt in Warſchau verhaftet. Indern), iſt dies wertvollſte ann britiſche Kolonie, Dieſer Offene Brief gab die Veranlaſſung zu der Ver⸗ 
Warſchau, 21. i. oe unmittelbar dem ſüdamerikaniſchen Feſtland vorgelagert. haftung Limas. Der Konflikt zwiſchen den Generalen 
gelang ai 1 re ea 1 1 droht in einen offenen politiſchen Kampf auszu⸗ 
verhaften, der aus Moskau mit beſonderen Vollmachten arten. 5 
=. 5 in Polen eingetroffen war. Fürſten⸗ Werbt 
erg n Moskau nach einem militäriſchen Sonderkurſus, ür di 
dn c fan Span e bene für die Attentat auf den Kaiſer von Mandſchutuo. 
Emigranten, ein Pole, ſieben Franzoſen, 12 Tſchechen und Laut Nachrichten aus Charbin wurde am 13. Juni auf 
„Vertreter“ der Baltiſchen Staaten teilgenommen hatten, eu E un gu den Kaiſer von Mandſchukuo Puji ein Attentat verübt. 
zum Leiter der „Militäriſchen Abteilung für Der Kaiſer wurde nicht verwundet. Zwei von den Attentätern 
Polen, Deutſchland und Frankreich“ im Rah⸗ in Polen! flohen, während der dritte verhaftet wurde. 
men der Kommuniſtiſchen Partei ernannt worden. 


r ————— 


Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor ... Jahren. Ge⸗ Viertelſtunde Zeit! 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 


Sonntag den 27 Juni denken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Kleine 
7 I 1 Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.30 Wahrheiten — ungeſchminkt! 20.00: Heute abend Tanzmuſik. 
Deutſchlaudſender. 3 . 8275 8 ee en 22.35: Schallplatten. 23.00: Phantaſien im Bremer Ratskeller. 
Konz r 2 Konzert. 18.35: Schallplatten. 20. önigsberg: hwiegerſohn 
e . e ee eee 6 mit Intereſſeneinlage geſucht. Ein heiteres Spiel. 21.10 Königs⸗ Leipiis. 2 K 
10.45: Schallplatten. 11.30: Preiſe Jeruſalem, den Herrn! Kan⸗ berg: Soliſten muſizieren. 20.10 Danzig: Unterhaltungs-Konzert. 6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: 
tate Nr. 19 von Joh. Seb. Bach. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 22,40: Unterhaltung und Tanz. 2. Pose BER . 1155 
Tinderfunkſpiel. Der Schweinehirt. Ein Märchenſpiel. 14.90 Breslan Gleiwitz. e e 15 5 17 N 
VCC „ 5.00: Kino- Orgel⸗Konzert. 4.00: Morgenſpruch — Kino-Orgel- 16.00: Allerlei Tänze. 17.20: Schöne Stimmen auf Schallplatten. 
e a Er 1 Nelodie und R 5 5 5 Konzert (Fortſetzung). 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 18.20: Lob der Muſtk. 19.00: Frohbeſchwingt und heiter . 
at a andflug N. 12,00. Bon Luxemburg bis Sieben⸗ 10.00: Von Pflanzen und Tieren und vom Brauchtum im Monat 21.15: Ferien vom Alltag. Eine bunte Stunde. 22.50: Volks- 
bürgen. uslanddeutſche Volkslieder. 20.00: Unterhaltungs⸗ Juli. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.30: Kin⸗ und Unterhaltungs⸗Muſik. 
Konzert. 23.00: Wir bitten zum Tanz. der, ſingt alle mit! Wanderlieder für die Ferien. 16.00: Nach⸗ Warſcha \ 
Königsberg -» Danzig. mittag⸗Konzert. 18.25: Sonate für Cello und Klavier. 19.00: arſchan. 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.85: Schallplatten. 12.25: 

Orcheſter⸗Konzert. 16.15: Chorgeſang. 17.00: Orcheſter⸗Konzert. 

1 — Schallplatten. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.45: Leichte 
uſik. N, 


8 9535 4 Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Tönende Inſtrumente. 
. . 9 5 he a ie 21.10: Menſchen im Alltag. Hörfolge. 22.30: Unterhaltung und 
Leute. Wir feiern Mutters Geburtstag. 11.00: Komödien des Tanz. 

Abendlandes. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.90: Schallplatten. 15.30: Leipzig. a 
Unterhaltungs⸗Konzert. 17.30: Ein Blick — ein Gruß. Eine 6.00: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 


Folge heiter⸗beſtunlicher Szenen und Lieder. 18.25: Allerlei mit Morgenmuſik. 10.00: Auswanderer. Hörfolge. 11.50: Heute | Freitag, den 2. Juli. 


Orgel. 18.45: Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 20.05: vor . .. Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 
Im Walzerſchritt durch die Welt. 22.40: Wir bitten zum Tanz: 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Muſikaliſches Jwiſchenſpiel. | Dentſchlandſender. 
Breslau Gleiwitz. 18.40: Hausſegen. Erzählungen. 19.00: Nach getaner Arbeit. 6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 


5.00: 8 R Ein Volksliederſingen am Feierabend. 20.00: Blaskonzert. 21.15: 
5.00: Schallplatten. 6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.00: Schleſi⸗ Unterhaltungs⸗Konzert. 22.90: Unterhaltung und Tanz. 


ſcher Morgengruß. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 9.30: Herzlich tut mich erfreuen die ſchöne Sommerzeit.] Sgarſchau. 


1010: Konzert des Plüddemannſchen Frauenchors. 10.45: Frohe 1 : : 2.15: 
Klänge am Sonntag morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.90: Die 200° Keren, dn Epaliofektät: e RE. er 


rg . 5 Orcheſter⸗ und Geſangs⸗Konzert. 

Schüttelrutſche. Muſik — bunt durcheinander. 15.40: Gleit⸗ i 1 8 
flieger Melchior Bauer. Erfinderſchickſal. 16.00: Das fröhliche Geistliches Spiel, Juin: re; 111 19 2 00e Brcheſker⸗ 
Dorf. 18.00: Das frobe Lied dom Leben. Der Dichter Herbert] ung eſaugs⸗Kongert. fl. 10: Bumoriftifhe Lieder. 22.00. Milf. 
Böhme lieſt. 18.10: Orgelmuſik. 18.40: Bergarbeiter muſizieren. tär⸗ und Chor⸗Konzert. a ze 

20.00: Wenn die Soldaten... Frohe Weiſen unferer Wehr⸗ * 

macht. 22.40: Wir bitten zum Tanz. 


Leipzig. Mittwoch, den 30. Juni. 


6.00: Eee Rn ae: cpr Mornenfeier. Deutſchlandſender. N 0 
Jeitgenöſſiſ rgelmuſik. 9.00: Das ewige Ne er Deutſchen. N . 5 

5 A 5 2 6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
9.45, Chorkonzert. 10.45: Wir wandern in den Sonntag. Schall 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10,00: Formen deutſcher Muſik. 
platten. 11.90: Preiſe, Jeruſalem, den Herrn! Kantate Nr. 119 10.90: Fröhlicher Kindergarten. 12.00 Mittag⸗Konzert. 14.00: 


6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Nur eine Herde Schafe. 
Hörfolge. 10.45: Namen vergehen — die Leiſtung bleibt beſtehen. 
12.00: Die Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nach⸗ 
3 dien: 3 een De re 7 
emiſche Männerchor fing . 30: platten. „00: Und jetz 
iſt Feierabend! 20.00: Kernſpru 
Hör Unterhaltungs⸗Konzert. * 
Königsberg » Danzig. 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher 
Klang zur Arbeitspauſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königs⸗ 
berg: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00 Königsberg: 
Nachmittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: Tanztee. 19.15 Königsberg: 
Orgel⸗Veſpermuſik. 19.20 Danzig: Blasmuſik. 20.10 Königsberg: 
Ständchen und Serenaden. 9.10: Von Roſſini bis Puccini. 
22.40: Unterhaltungs⸗Konzert. 


20.10: Komm mit zum Tanz! 


\ Königäberg - Danzig. Breslau Gleiwitz. 
2 5.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 5.00: Schallplatten. 6.00: Morgenſpruch. 6.30: Frübkonzert. 
0 Morgenmuſik. 9.30: Allerlei für Familie und Haushalt. 12.00: 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.95: Laß dir auch mal eine 


von Joh. Seb. Bach. 12.00: Chorkonzert. 13.00: Mittag⸗Konzert. 


4.055 g i 8 Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 15.45: Im 
14.05: Muſik nach Tiſch. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00; . = f Breslau Gleiwitz. f 
Volk mufistert. 18.35: Der luſtige Schuſter. Singspiel. 20.05: Pant 1 N 3 W u, e 5.00: Frübmuſik. 6.00: Morgenſpruch. Anſchlie bend: muſit 
Im Walzerſchritt durch die Welt. 22.30: Wir bitten zum Tanz! mann.. Die Rundfunkſpielſchar der Reichsſugendführung. Fortſetzung) 6.30: Frübkonzert. 8.30: : Das =" K 12 
Warſchan. 18.25: Klaviermuſik. 19.00: Und ſetzt iſt Feierabend! 20.00: | Konzert. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 1800: 4 were telte 79005 
8.00: Choral. 9.00: Gottes dienſt. 12.00: Orcheſter⸗Konzert. 18.10: Kernſpruch. 20.10: Vor den Ferien! 21.00: Märſche. 23.00: dichein. Erzählung aus der Zeit Friedrichs des Großen. 19.00: 
7 . ee 2 AN dert, 18.10: Schöne Melodi d ein Tänzchen Volksmuſik. 20.10: Volksmuſik. 21.00: Achtung Kurve! Ein 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00: Volkslieder. 16.25: Schallplatten. chöne elodien und ein nA * luſtiges Spiel zur Sommerzeit. 22.40: Unterhaltungs⸗Konzert. 
Bar I a de 20.00: Schallplatten. 22.00: | Königsberg ⸗ Danzig. 5 as; 
auenchor. Leipzig. 
3 5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 1 5 k . 
8.30: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Könias⸗ 6.00: Morgenruf. 6.90: Beet. 8.20: Kleine Muſtk. 8.90: 
Montag, den 28. Juni. berg: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. Froher Klang zur Arbeikspauſe. —— Zappelmann geht auf die 
. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Dreil 14.15 Königs⸗ Reiſe. Singen und Erzählen. 10.00: Nur eine Herde Schafe. 
Deutſchlandſender. N w . 15.50 Königsberg: Schallplatten. Hörfolge. 11.35: Heute vor .. Jahren. 12.00: Muſik zur Ar⸗ 
berg: Kurzweil zum Nachtiſch 50 asberg 1 tag-Konzerl. 14.18: 00: 
6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 15.50 Danzig: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Wenn beitspauſe. 13.15: u; RR pet ; 15: Schallplatten. 16.00: 
6.90: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Die Sonnenblumen blühen. abends kommt das Mäuſelein. Allerlei Singſang und kleine e — RE 3 20.00: Komm 
Ein Spiel um unſeren Hausgarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. Geſchichten. 18.20 Danzig: Schallplatten. 19.00: Bunter Nach⸗] mit zum Tanz 50: ungs⸗Konzert. 
[per ea 8 von une bis IR 18.15: 1779 1 5 2 1770 0 r Chronos. 22.20: Violin⸗ und Klavier- Warſchau. 
ortugieſiſche nzer fingen und tanzen. 16.00: Nachmittag⸗ muſik. 00: Tanzmuſik. . 88: Scha 5 2.2 
Konzert. 18.00: Hausmuſik und Märchen. 18.90: Schallplatten. Slan » Gleiwi gr N 0 e e 1 3 ar 
19,00: Und etzt ft Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Heitere! Breslau Gleiwitz. ate Ng 0: anette a 200 Gelen 17.00: Order 
Serenaden. 21.00: Zur Unterhaltung ſpielt Erna Hobberg. 22.50: | 5.00: Mufit der Frugaufſteher. 6.00: Morgenforuh, Anſcplie.] Tanzer 18.10: Sfpallplatten. 19.00: Detett von Schndert. 21.0: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. ßend: Schallplatten. 6.30: Frübkonzert. 8.90. Muſik am Mor⸗ kg eien. 7200: See viert. 
ö gen. 10.00: Formen deutſcher Muſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Königsberg - Danzig. 14.00: Schallplatten. 15.30: Sonne, Sonne, ſcheine! Eine Kinder Sonnabend, den 3 Juli 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Kon⸗ reiſe um die Sonne. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Klavier⸗ una 7 7 t. 
zert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10 Danzig: Allerlei — muſik von Völkel. 18.40: Kameradſchaft. Hörſzene. 19.00: Leiſe Deutſchlandſender. 
von Zwei bis Drei! 14.10 Königsberg: Heute vor... Jahren. klingt eine Melodie. 20.10: Leiſe klingt eine Melodie (Fort- 1 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil ſetzung). 20.45: Rundfunkexpedition nach Ungarn. 22.40: Tanz⸗ 6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmu re 
zum Nachtiſch. 16.00: Schallplatten. 16.00 Danzig: Nachmittag⸗ muſik. r 6.20: Frühkonzert. 10.90: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: 5 
Konzert. 17.90 Königsberg: Der Tilſiter Sängerverein ſingt. tag-Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Schall. 
18.00 Königsberg: Im ſtillen Winkel bei Leberecht Hühnchen. | Leipzig. platten. 16.00: Bunte Melodien. 18.00: Schallplatten. : 
18.00 Danzig: Kleiner Danziger Guck⸗Kaſten. 18.45: Klingende 6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.90: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10 * Irohe 
Farben. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.35: Nachtmuſik. Muſik am Morgen. 11.35: Heute vor ... Jahren 12.00: Muſik Sonnabend abend. 22.90:, Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz- 
Breslan - Gleiwik zur Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.05: Tanz und muſik. : 
8 5 5 Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Volkstänze aus | Königsberg » Danzig. 
5.00: Frühmuſik. 6.00. Morgenſpruch. Anſchließend: Frühmuſik drei Jahrhunderten. 19.10: Großes Unterhaltungs⸗Konzert. 21.10: r 1 BE on: 
(Fortſetzung). 6.30: Frühkonzert. 8.80: Konzert. 10.00: Der Das Leben in der Treue. Hörfolge. 22.00: Konzertſtunde. 22.50: 5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Brübfondft » 3.00: Andacht. 
Zauberer Chemiculus. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall» Schöne Melodien und ein Tänzchen. 8.30: Mufif am Morgen. 12,00: Mittaa⸗ Ken 14.10: Königs⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Rechtskurioſa aus berg: Heute vor ... Jahren. Gedenken an waänner und Taten. 
/ alter Zeit. Geſchichtliche Plauderei. 18.20: Zeitgendifiiche Lieder.] Warſchan. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Kontasberg: 
19.00: Stadt im Oſten. Ein Funkbogen um Breslau, 20.10: 6.15: ral. 6.98: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 7.86: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.20: Das Silbermännchen. Ein Funk⸗ 
Der blaue Montag. 22.20: Schleſien ladet ein. 22.45: Nachtmuſik. Schallplatten. 12.25: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Unterhal⸗ märchen. 16.00: Bunte Melodien. 18.15: Schallplatten. 10.15: 
‚ ö tungs⸗Konzert. 17.00: Geſang, Violin⸗ und Klavier⸗Muſik. 18.15: Herr Plumps labt ſich im kühlen Bad. 20.10: Das letzte Wort 
Leipzig. Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.15: Unterhaltungs⸗Konzert. iſt noch nicht geſprochen. Ein folgenſchwerer Abend. 22.40: Wir 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 21.00: Maſurkas von Chopin. 21.55: Leichte Muſik. tanzen in den Sonntag! 
Konzert. er 1 5 FW Heute 1 Breslau - Gleiwitz. 
jahren, 00: onzert. 8 en. 00: } . 11 
A len 18.90: Vleberſtunde. 1910 Start in den | Donnerstag, den 1. Juli. 5.00: Muſik für Fraßge ang 6.00 Morgenſpruch. Auſchlie⸗ 
Sommer. 21.15: Konzert des Leipziger Lehrer⸗Geſanavereins. Deutſchlandſender zend: Schallplatten. 6.30: rühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
22.15: Deutſchland baut auf! 22.50: Tanz bis Mitternacht. 2 10.90: Funkkindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. — von Zwei bis Drei! 15.20: Zeitgenöſſiſche Lieder. 16.00: 
Warſchan. J 6.30: Frühkonzert. 10,00: Volksliederſingen. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ Bunte Melodien. 18.00: Die Woche klingt aus! 19.00: Wochen⸗ 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 16.15: zert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. end und Sonnenſchein. 20.10: Bunter Abend. 22.50: Tanzmufik. 
Chorgeſong. 17.00: Orcheſter⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 20.06: 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Cellomuſik. 18.15: Der un⸗ Leipzi 
Militär⸗Konzert. glückliche Liebhaber. rſe und Lieder aus aller Welt. 19.00: paig. a 
Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Die Kapelle 6,00: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8,30: 
f R Emil Roſz ſpielt. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schall⸗ Muſik am Morgen. 10.00: Ich ſuche Land für Deutſchland. Hör⸗ 
Dienstag, den 29. Juni. platten. | feige: 130: Heute vor.‘ Dabren. 1200: MWitton-tonert. 
: 5: Schallplatten. 00: Bunte Melodien. 15: Egerländer 
Demuſchlandſender. Königsberg » Dauzig. Muſik. 19.00: Tanz am Sonnabend abend. 20.15: Vom Hun⸗ 
6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sor⸗ dertſten ins Tauſendſte. Zwei bunte Stunden. 22.50: Wir 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Auswanderer. 10.30: Fröhlicher Kin⸗ gen jeder Morgen. 9.90: Blumen im Heim. 12.00; Mittag⸗Kon⸗ tanzen in den Sonntag! 
dergarten. 11.40: Vier Jahre nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik! zert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor a 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.10 Danzig: Aller⸗ rſchau. f 
15.15: Schallplatten. 16.00; Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Virtuoſe lei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum 6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.28: 
Violinmuſik. 18.40: Muſikaliſche Kurzweil. 19.00: Und jetzt iſt Nachtiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Auch kleine Dinge Militär⸗gronzert. 16.90: Violinmuſik und Geſang. 17,00: Or⸗ 
Feierabend! 20.00: Keruſpruch. 20.10: Wir bitten zum Tanz! können uns entzücken. 20.10 Königsberg: Madame Butterfly. cheſter-Konzert. 18.15: Schallplatten. 19.00: Leichte Muſik. 21.05: 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Emanuel Rambour ſpielt Oper von Giacomo Puccini. 20.10 Danzig: Soldatenlieder von Chorgeſang. 21.50: „Abenteuer in Grinzing“, Operette von 
zur Unterhaltung. g ' Duft. Lenczowfki. 


hüben und drüben. 22.50: Volks⸗ und Unterbalty 


Deutſchland und Italien geben die Seekontrolle auf! 
Rie amtliche deutſche Begründung. 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nach rich⸗ 
tenbureau amtlich, daß die Vorgänge, die zu 
der Aufgabe der Seekontrolle über die ſpaniſchen 


Küſten geführt haben, zu folgender grundſätzlichen 


Stellungnahme verpflichten: 


1. Das Deutſche Reich hat — zum Unterſchied an⸗ 
derer Völker und Staaten — weder früher noch jetzt mit 
dem ſpaniſchen Volk Differenzen, die in irgendwelchen 
territorialen oder ſonſtigen beſonderen politiſchen deutſchen 
Abſichten begründet liegen. Deutſchland hat daher — eben⸗ 
falls zum Unterſchied zu anderen Staaten — an keiner 
der geſchichtlichen Beraubungen Spaniens 
teilgenommen. Dies gilt auch für die heutige Zeit, 
in der das deutſche Volk in tiefſtem Mitempfinden ein Lei⸗ 
den des ſpaniſchen Volkes verfolgt, das uns Deutſchen — 
aus ähnlichen Erfahrungen — ſelbſt nicht unbekannt iſt. 


Die gleiche von Moskau organiſierte und bezahlte 
Verbrechercelique, die in Deutſchland anderthalb 
Jahrzehnte lang verſucht hat, den Bolſchewismus herbeizu⸗ 
führen und damit unſer blühendes Land in ein Ruinenfeld 
zu verwandeln, bemüht ſich ſeit Jahren, auch Spanien 
zu zerſtören. Die Art der Methoden und Taten ken⸗ 
nen wir. Hunderttauſende abgeſchlachteter Männer, Frau⸗ 
en und Kinder ſind die Blutzeugen dieſer bolſchewiſtiſchen 
Betätigung. Daher ſtehen in dieſem Kampf des nationalen 
Spaniens gegen ſeine Moskauer Unterdrücker und Zer⸗ 
ſtörer die Sympathien des deutſchen Volkes und damit auch 
ſeiner Führer eindeutig auf ſeiten der in Spanien von den 
Moskauer organiſierten Banden gequälten Bevölkerung des 
nationalen Spaniens. 5 


Das dentiche Volk und die Deutſche Regierung haben 
dabei nur ein Intereſſe, daß ein wahrhaft unabhängi⸗ 
ges und freies Spanien wiedererſtehen, und daß 
es ihm gelingen möge, die ſchweren Wunden, die der bol⸗ 
ſchewiſtiſche Bürgerkrieg geſchlagen hat, wieder zu heilen. 


Darüber hinaus hat Deutſchland dann allerdings auch 
den verſtändlichen Wunſch, mit dieſem national geord⸗ 
neten, freien und unabhängigen Spanien 
alle jene kulturellen und wirtſchaftlichen Beziehungen zu 
pflegen, die nicht nur den Intereſſen dieſer beiden Länder 
dienen, ſondern die auch im höheren Sinne der internatio- 
nalen Zuſammenarbeit und Wohlfahrt nützlich ſind. über⸗ 
haupt find ſich das deutſche Volk und feine Regierung dar- 
über im klaren, daß es in Europa nur entweder ein Syſtem 
unabhängiger freier Nationalſtaaten, oder ein kommuniſti⸗ 
ſches politiſches und damit auch wirtſchaftliches Chaos geben 
kann. Deutſchland iſt daher »der Uberzeugung, daß es 
Pflicht aller europäiſchen Staaten wäre, gemeinſam geget 
die von Moskau ausgehenden Verſuche Stellung zu nehmen, 
die beabſichtigen, das Syſtem dieſer freien und unabhängi⸗ 
gen Nationalſtaaten zu zerſtören, um an ihre Stelle ein von 
Revolutionären erſchüttertes und von Moskau tyranniſier⸗ 
tes internationales Chaos zu ſetzen. 1 


Und dies iſt das Eutſcheidende: 
Nicht das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
heabfichtint oder verſucht, aus Spanien eine 
Provinz 8 Beides oder einen Gau 
der ionalſoziali machen, 
beabern das Fe ff Fe ee bei 
müht ſich, wie überall, ſo auch aus Spanien 

eine Sektion der Komintern zu machen! 


Dies zu verhindern läge aber ebenſo im Intereſſe 
Enropas, ja der Welt, wie es natürlich auch im In⸗ 
tereſſe Deutſchlands liegt. Alle anderen Behauptun⸗ 
gen, über beſondere Abſichten Deutſchlands in bezug auf 
Spanien, Marokko oder deſſen ſonſtigen kolonialen Beſitz 
ind von den Helſershelfern und den leider beſonders in 
unſeren meſtlichen Staaten ſitzenden Freunden der Bolſche⸗ 
wiſten erfundene Lügen. 


Deutſchland für Nichteinmiſchung! 


2. Deutſchland hat daher, von dieſen Auffaſſungen ge⸗ 
leitet, von Anfang an verfucht, dahin zu wirken, daß die 


bebauerliche innerſpaniſche Auseinanderſetzung aus 
ſchließlich Angelegenheit der Spanier ſelbſt 
ſeir müßte. Das heißt, Deutſchland hat genau jo wie 


Italien gleich zu Beginn der ſpaniſchen Kriſe gegen ſeden 
Berſuch einer politiſchen, finanziellen, militäriſchen oder 
ſonſtigen Einmiſchung Stellung genommen. 

Gerade dieſe Auffaſſung aber wurde von den de⸗ 
mokratiſchen und bolſchewiſtiſchen Staaten 
abgelehnt. Sie begannen Freiwillige anzuwerben, ſie 
veranſtalteten Geldſammlungen, ſie lieferten Kriegs⸗ 
materialien, und vor allem von ihnen kamen die Agenten, 
Inſtruktenre und Lehrmeiſter der bolſchewiſtiſchen Schläch⸗ 
tereien. Und erſt als ſich im Verlauf der Eutwicklung 
trotzdem — wie es nicht anders zu erwarten war das 
nationale und damit allein wahrhaft unabhängige Spanien 
gegenüber dem von Moskau und feinen Freunden organi⸗ 
ſierten und militäriſch ausgehaltenen bolſchewiſtiſchen Ver⸗ 
brechertum durchzuſetzen begann, wuchs das Intereſſe 
auch in gewiſſen Kreiſen der demokratiſchen Staaten für 
eine Aufnahme der deutſchen und italieniſchen Ideen für 
eine wirkliche Nichteinmiſchung in eben dem 
Maße, in dem mon zu glauben ſchien, dadurch der nativ: 
nalen Seite Abbruch tun und der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Brandſtiftung Vorſchub leiſten zu können. 

3, Trotzdem hat ſich Deutſchland bereit erklärt. ſoweit 
eine wirllich gerechte und allſeitige Nichteinmiſchung ac- 
währleiſtet würde, zu deren Herbeiführung auch fetzt 
noch ſeinen Teil beizutragen. Im Zuge dieſer Beſtrebun⸗ 
gen war Deutſchland daher auch bereit, ſich an den prakti⸗ 
ſchen Maßnahmen einer Kontrolle zu beteiligen, die 
leider, — dies muß heute wenigſtens inſoweit es ſich um die 
Verſorgung des bolſchewiſtiſchen Teiles mit Kriegsma⸗ 
terialien und Freiwilligen handelt, geſagt werden, — nach 
den gemachten Erfahrungen ohnehin erfolglos geblie⸗ 
ben iſt. 

4. Trotzdem wurde von den bolſchewiſtiſchen Macht⸗ 
babern in Valencia nunmehr verſucht, durch beſtimmte 
Aktionen die den roten Teil betreffende Seekontrolle 
su Hören und die an ihr beteiligten Schiffe mit allen 
Mitteln anzugreifen. Es erfolgt im Zuge dieſer Abſichten 
unter anderem der Angriff auf deutſche, engliſche und 
italieniſche Schiſſe im Hafen von Palma. Sechs 
ialieniſche Offiziere find dabei durch die Bombenangriffe 
der roten Piraten ums Leben gekommen. Der Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuß nahm dieſe Vorfälle zur Kenntnis, ohne 
ſich natürlich zu irgendeiner Entſcheidung aufraffen zu kön⸗ 
nen oder zu wollen. 


Der folgenſchwere Angriff 
e auf die „Dentſchland“. 


Um den roten Machthabern in Valencia jeden Vorwand 
für neue Angriffe zu nehmen, zog Deutſchland ſeine Schiffe 
aus dem Hafen von Palma zurück und verlegte die Liege⸗ 
plätze für die übernahme von Ol oder ſonſtige Vorräte auf 
die Reede von Ibiza, einen militäriſch gänzlich belang⸗ 
loſen Ort. Nunmehr ſchritten die Machthaber von Valencia 
in Verfolg ihrer Abſichten zu einem neuen Anſchlag und 
ließen das Panzerſchiff „Deutſchland“ vor Ibiza 
durch Bombenflugzeuge angreifen. Das Panzerſchiff ſelbſt 
hat im ganzen Verlauf dieſes Überfalls nicht einen 
Schuß abgefeuert. Seine eigenen Opfer aber betrugen 
31 Tote und 77 Verwundete, unter den letzteren 
viele leider ſehr ſchwer Verletzte. 

Da die Deutſche Reichsregierung durch die zurückliegen⸗ 
den Erfahrungen belehrt, der feſten überzeugung war, daß 
auch in dieſem Falle weder die Kontrollkommiſ⸗ 
ſion noch der Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß die 
geringſten Entſchlüſſe faſſen würde, hat ſie von ſich aus 
die notwendige und für eine Großmacht ſelbſtverſtändliche 
Vergeltung geübt. Nicht um einen Racheakt zu be⸗ 
gehen; denn, durch das Bombardement von Almeriea konn⸗ 
ten weder die Toten unſeres Panzerſchiffes lebendig, noch 
die Krüppel wieder geſund werden. 

Nein: dieſe Beſchießung erfolgte nur, um durch dieſe 
Vergeltung den Verbrechern in Valencia die Lehre zu ge⸗ 
ben, wenigſtens für die Zukunft weitere derartige Angriffe 
auf deutſche Kontrollſchiſſe zu unterlaſſen. 

Ebenſo wurde, um Überfälle ähnlicher Art künftighin 
von vornherein unmöglich zu machen, den deutſchen See⸗ 
ſtreitkräften der Befehl gegeben, von jetzt ab auf ſich au⸗ 
nähernde Luft⸗ oder Seeſtreitkräfte der bolſchewiſtiſchen 
Machthaber von Valencia ſofort das Feuer zu eröffnen. 

Die vier an der Seekontrolle in den ſpaniſchen Ge— 
wäſſern beteiligten Mächte hatten nun unter dem Eindruck 
dieſer Vorgänge am 12. Juni vereinbart, daß von jetzt ab 
weitere Angriffe auf die Kontrollſchifſe dieſer Mächte als 
deren gemeinſame Sache angeſehen würden, und daß über 
die dann gemeinſam zu ergreifenden Maßnahmen ſofort 
eine Verſtändigung herbeigeführt werden ſollte. Zugleich 
wurde dabei aber feſtgeſtellt, daß bei der Beſchlußfaſſung 
dieſer Maßnahmen natürlich die unmittelbar betroffene 
Macht in erſter Linie berückſichtigt werden müßte. 

5. Nachdem durch den erteilten deutſchen Befehl, von jetzt 
ab auf alle ſich annähernden roten See- oder Luftſtreitkräfte 
ſofort das Feuer zu eröffnen, ſolche Angriffe für die Zu⸗ 
kunft erſichtlich unmöglich gemacht worden waren, entſchloſ⸗ 
ſen ſich die bolſchewiſtiſchen Brandſtifter in Valencia, den 
Kontrollſchiffen nunmehr mit Unterſeebooten zu 
Leibe zu gehen. Sie haben dieſen neuen Feldzug auch un⸗ 
verſchämt offen angekündigt. 


gibt es beinen beſſeren Gefährten, als ein 
wackeres Herz. Die Mühſeligbeiten ver- 
ringern ſich dem, der ſich zu helfen weiß. 
Man muß nicht vor dem Schickſal die Waffen 
ſtrecken: denn da würde es ſich vollends 
unerträglich machen. Manche helfen ſich gar 
wenig in ihren Widerwärtigbeiten und ver- 
doppeln ſolche, weil ſie ſie nicht zu tragen 
verſtehen. Der Kluge beſiegt alles, ſogar 
das Geſtirn. 


Gracian 


Die U-Boot: Angriffe auf die „Leipzig“. 


Am 15. und am 18. Juni erfolgten nun mindeſtens 
vier klar und eindeutig feſtgeſtellte rote Unterſeebootan⸗ 
griffe auf den Kreuzer „Leipzig“. Auch dieſes Schiff ſtand 
im Dienſt der internationalen Seekontrolle. 
Nur durch einen glücklichen Zufall oder durch die ſchlechte 
Schießübung der roten Piraten find die abgefeuerten Tor⸗ 
pedos an dem Kreuzer vorbeigegangen. Dieſer ſelbſt hatte 
beim letzten Angriff einen Zuſammenſtoß mit dem roten 
Unterſeeboot. Ein Zweifel an der Richtigkeit dieſer Feſt⸗ 
ſtellungen kann von keiner Seite erhoben werden, es ſei 
denn, man wollte den einzig gültigen Beweis für einen 
ſolchen Angriff nur in der gelungenen Vernichtung eines 
der Kontrollſchiffe ſehen. 

Nun iſt es klar, daß dieſes Mal vielleicht nur 
durch ein Wunder eine Kataſtrophe vermieden worden 
it, die noch unendlich viel -ſchlimmer hätte ausgehen können 
als der Angriff auf die Schiffe von Palma oder der auf die 
„Deutſchland“ vor Ibiza. 

Denn es iſt eine wahrhaft teufliſche Adee, die im 
Dienſt der internationalen Seekontrolle ſtehenden Schiffe 
nach der Erſchwerung oder Unmöglichmachung weiterer 
Luftangriffe nunmehr durch U⸗Bopte torpedieren und da⸗ 
durch, wenn möglich, ganz vernichten zu laſſen. Ein beſon⸗ 
ders unglücklicher Schuß auf die „Leipzig“ hätte dann die⸗ 
ſes Mal nicht 31 ſondern 500 oder mehr Men⸗ 
ſchen den Tod bringen können. Und zwar lauter 
Männern, die nichts taten, als ihre Pflicht im Dienſt der 
internationalen Aufgabe zu erfüllen! 

6. Entſprechend der erſt am 12. Juni getroffenen Ver⸗ 
einbarungen hat die Reichsregierung dieſe neuen rotſpant⸗ 
ſchen Angriffe auf den Kreuzer „Leipzig“ nunmehr unver⸗ 
züglich den drei anderen an der Seekontrolle beteiligten 
Mächten notifiziert und ſie um eine ſofortige Eut⸗ 
ſcheidung über die vorgeſehenen gemeinſamen Ge⸗ 
genmaßnahmen erſucht. Tatſächlich ſind auch die Be⸗ 
ratungen darüber zwiſchen den einzelnen Mächten in Lon⸗ 
don unverzüglich aufgenommen worden. Deutſchland hat 
bei dieſen Beratungen zunächſt den Vorſchlag gemacht, eine 
Wiederholung derartig infamer und bedrohlicher Angriffe 


auf die Kontrollſchiffe von ſeiten der Valencia-Machthaber 


in Zukunft einfach dadurch zu unterbinden, daß deren 
U-Boote in einem noch zu beſtimmenden Hafen interniert 
würden. Ferner wurde von deutſcher Seite vorgeſchlagen, 
als direkte Antwort auf den neuen Angriff eine ſofortige 


Sich zu helfen wiſſen! Im großen Gefahren 


gemeinſame Flottendemonſtration vor Valencia durchzu⸗ 
führen und an die roten Machthaber in Valencia eine 
Warnung zu richten, daß von nun an jeder weitere An⸗ 
griff auf Organe der internationalen Seekontrolle ſofor⸗ 
tige ſchärfſte Gegenmaßnahmen der vier beteilig⸗ 
ten Kontrollmächte zur Folge haben würde. 


Deutſche Angaben in Zweifel gezogen. 


7. Während alle dieſe deutſchen Vorſchläge die ſofortige 
und entſchloſſene Unterſtützung des italieniſchen Ver⸗ 
treters fanden, wurden von engliſcher und franzdfi- 
ſcher Seite Einwendungen dagegen erhoben. Der engliſche 
und franzöſiſche Vertreter erklärten, daß der von der Deut⸗ 
ſchen Regierung angegebene Sachverhalt von der roten Re⸗ 
gierung in Valencia in Abrede geſtellt würde, und daß des⸗ 
halb zunächſt eine Unterſuchung des Tatbeſtan⸗ 
des ſtattfinden müßte, und daß danach erſt die Frage ent⸗ 
ſchieden werden könne, ob und welche Maßnahmen getrof⸗ 
fen werden würden. Das heißt mit anderen Worten: der 
Kontrollausſchuß zieht trotz aller anders lautenden Erklä⸗ 
rungen durch die Unterſuchung der Richtigkeit der Angaben 
einer am Kontrollausſchuß beteiligten Macht deren Be⸗ 
hauptungen in Zweifel und macht ſich damit von vornherein 
die Argumente des roten Angreifers zu eigen! Denn: die 
Abſicht, alle weiteren Schritte erſt von einer internationalen 
Unterſuchung abhängig zu machen, ſteht zu dem Zweck und 
der Vereinbarung vom 12. Juni in kraſſeſtem Widerſpruch. 


Ermutigung der roten Piraten. 


Ein ſolches Verfahren könnte unter den gegebenen Um⸗ 
ſtänden nur eine Folge haben, nämlich: die roten Piraten 
zur Fortſetzung ihrer verbrecheriſchen Auſchläge zu ermuti⸗ 
gen. Denn der Sachverhalt an ſich iſt durch die Meldung 
des Kommandanten eindeutig und klar feſtge⸗ 
ſtellt. Er wird verbürgt durch die deutſche Marinebehörde 
und damit durch die Deutſche Reichsregierung. Darüber 
hinaus kann durch die von Deutſchland zugegebene nachträg⸗ 
liche Unterſuchung noch die Richtigkeit dieſer Angaben be⸗ 
ſtätigt werden. Allein wegen des bloßen Dementis der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Machthaber in Valencia, die ſich nicht ohne 
Grund nach dem Luftangriff von Ibiza nunmehr unter 
die See zurückgezogen hatten, irgendeinen Zweifel in die 
Richtigkeit des Tatbeſtandes aufkommen zu laſſen, iſt für 
die Deutſche Reichsregierung unerträglich. Denn dieſe ver⸗ 
logene Ableugnung war nicht nur zu erwarten, ſondern ſie 
war geradezu ſelbſtverſtändlich. Die Durchführung einer 
ſolchen internationalen Unterſuchung aber würde im roten 
Spanien praktiſch vollkommen unmöglich ſein, und außer⸗ 
dem, wie ſich aus den Prozeduren gewiſſer anderer Körper⸗ 
ſchaften, z. B. des Völkerbundes, in analogen Fällen erge⸗ 
ben hat, eine ſo lange Zeit in Anſpruch nehmen, daß 
unter ſolchen Umſtänden ein weiteres Zuſammenwirken der 
Mächte nicht nur illuſoriſch würde, ſondern in den Augen 
der bolſchewiſtiſchen Machthaber geradezu den Charak⸗ 
ter des Lächerlichen erhalten müßte. 

8. Um aber das Außerſte für die Herbeiführung einer 
Einigung zu tun, hat die Deutſche Reichsregierung im Ver⸗ 
lauf der Londoner Beratungen ihre urſprünglichen 
Vorſchläge derart herabgemindert, daß ſie 
nicht nur auf jede praktiſche Vergeltung, ſondern auch auf 
die Internierung der rotſpaniſchen U⸗Boote verzichtete, und 
nur mehr die ſofortige gemeinſame Flotten kund⸗ 
gebung und Verwarnung der roten Machthaber forderte. 
Darüber hinaus aber hat ſie ſich außerdem, wie ſchon er⸗ 
wähnt, noch einverſtanden erklärt, daß neben dieſer ſoforti⸗ 
gen Maßnahme alsbald auch das von engliſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Seite geforderte Unterſuchungsverfahren eingeleitet 
werden könnte! 


Ablehnung trotz deutſchen Entgegenkommens 


9. Aber auch dieſe fo weit abgemilderten Por: 
ſchläge find von engliſcher und franzöſiſcher Seite abge⸗ 
lehnt worden. Unter dieſen Umſtänden blieb den Ver⸗ 
tretern der vier Mächte nichts anderes übrig, als feitzu: 
ſtellen, daß die Verſuche einer gemeinſamen Einigung als 
mißlungen anzuſehen ſeien. Denn es iſt klar, daß unter 
ſolchen Umſtänden die Abmachungen des 12. Juni nicht 
nur ſinnlos, ſondern geradezu ſchäd lich find. Denn 
die neuartige Auslegung, die dieſe Vereinbarung nunmehr 
gefunden hat, würde nur bedeuten. daß in Zukunft bei je⸗ 
dem neuen rotſpaniſchen Angriff erſt eine nicht nur mo⸗ 
netelang dauernde, ſondern im Ergebnis auch gänzlich aus⸗ 
ſichtsloſe Unterſuchung ſtattfinden müßte. Es würde außer⸗ 
dem natürlich ein Leichtes ſein — wie dies in einem em⸗ 
pörend verletzenden Artikel einer engliſchen Zeitung ſchon 
geſchehen iſt — einfach zu behaupten, daß ein in die Luft 
geſprengtes deutſches Schiff nicht von den roten Macht⸗ 
habern in Valencia, ſondern von Italienern, und ein von 
den Bolſchewiſten torpediertes italieniſches Schiff einfach 
von Deutſchen angegriffen wurde! Unter ſolchen Voraus⸗ 
ſetzungen iſt aber auch die ganze Kontrolle unmöglich und 
die Beteiligung daran für eine Macht von Ehrgefühl und 
Verantwortungsbewußtſein unerträglich. Denn wenn die 
kontrollierenden Schiffe nicht den unbedingten Schutz 
und Beiſtand aller Kontrollmächte genießen und wenn vor 
allem unter den Kontrollmächten ſelbſt nicht das Ver⸗ 
trauen in die Wahrhaftigkeit gegebener Angaben 
herrſcht, iſt es zweckmäßiger für die einzelnen Mächte, den 
Schutz ihrer Intereſſen ſo wahrzunehmen, wie dies normal 
der Fall zu ſein pflegt. 


Eigener Schutz der Intereſſen. 


Die Deutſche Regierung hat ſich daher entſchloſſen, an 
der internationalen Kontrolle nicht mehr 
teilzunehmen und von jetzt ab endgültig den Schutz 
ihrer Intereſſen und damit ihrer Schiffe vor den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Brandſtiftern in Valencia ſel bſt und mit jenen 
Mitteln wahrzunehmen, die allein geeignet ſind, dieſe 
Verbrecher von ähnlichen Anſchlägen zurückzuhalten. 

Es erfüllt die Deutſche Regierung dabei mit tiefſter 
Befriedigung, ſeſtſtellen zu können, daß ſich dieſe ihre Auf- 
faſſungen vollkommen decken mit den Auffaſſungen der 
Italieniſchen Regierung, wie ſich überhaupt auch 
in dieſem Falle wieder in dankenswerter Weiſe jene prak⸗ 
tiſche Zuſammenarbeit der beiden Länder ergeben hat, die 
im Dienſt der Aufrechterhaltung geordneter Zuſtände in 
Europa und damit im Dienſt des Friedens notwendig iſt. 


ünktliche Zustellung 


der Heutſchen Nundſchan 
wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Juli bezw. für das 
Quartal 1937 heute noch erneuert wird! 
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Mliſchaftache Nundſchau. 


Die Bauern wollen den Frieden! 


Auſprache des bekannten ſchweizeriſchen Bauernführers Prof. Dr. 

Sour. Brugg zu der Friedenskundgebung bei der Eröffnung des 

17. Internationalen Landwirtſchaftlichen Kongreſſes im Haag 
am 17. Juni 1937. 


Die Internationale Landwirtſchaftliche Kommiſſion hat mich 
beauftragt, in einem kurzen Votum die Gründe darzulegen, welche 
un 5 sun == DOSE Verſammlung zu einer Kunde 

andwir aller Kulturſtaaten fü i 
des Friedens zu geſtalten. - 1 . 


Ich verdanke dieſe hohe Ehre wohl beſonders der Überlegung, 
daß man dieſe Aufgabe gern dem Vertreter eines kleinen Volkes 
übertrug, eines Landes, das ſich aus 25 fouveränen Staaten zu⸗ 
ſammenſetzt, verſchieden nach Sprache, Religion, politiſcher An⸗ 
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ſchauuung und Wirtſchaft, und dennoch eng verbunden durch ge⸗ 


meinſame Ziele und durch die Liebe zur Heimat. Aus der Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes ſchöpfen wir die Erkenntnis, daß es mög⸗ 
lich iſt, anch tiefgreifende Gegenſätze zwiſchen den Völkern zu 
überbrücken, Intereſſen auszugleichen und die einſeitige Herrſchaft 
der Größeren und Mächtigeren zu erſetzen durch von Gerechtigkeit 
und Billigkeit geleitete Entſcheide der zuſtändigen Organe gemein⸗ 
ſamen Vertrauens. 


Die Schweiz iſt auch ber Sitz des Völkerbundes, jener Frucht 
des Weltkrieges, an deren Entwicklung fo große Hoffnungen ge⸗ 
knüpft waren, die ſich aber nur erfüllen können auf dem Boden 
des Friedenswillens der Völker und der Menſchheit. 


Der Idee des Friedens iſt dieſe Stunde geweiht! 


Möge das Wort der heutigen Verſammlung nicht nur als 
Wunſch ungezählter Milllonen von Bauern zu den Behörden, Par⸗ 
lamenten und verantwortlichen Führern der Völker und ihrer 
Armee dringen, ſondern möge es vor allem auch den Glauben in 
die Herzen der Menſchheit tragen, daß der Friede möglich und 
der Krieg keine Notwendigkeit iſt. 


Früher konnten die Völker hoffen, daß der Krieg ihnen wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile bringen werde. Heute wiſſen wir, daß ein 
neuer Krieg zwiſchen ziviliſierten Staaten ein Weltkrieg ſein wird, 
und daß es wirtſchaftlich in dieſem nur Beſiegte geben kann. Nicht 
die gewaltſame Offnung der Grenzen und die Fremoͤherrſchaft 
können den internationalen Handel beleben, ſondern nur die 
gegenſeitige Förderung der Wohlfahrt aller. 


Das Glück der einen iſt das Glück der andern. Das gilt ganz 
beſonders für den Banernſtand. Sinkende Kaufkraft der Abnehmer 
iſt für ihn viel ſchlimmer, als die Vermehrung der landwirtſchaft⸗ 
schaftlichen Produktion. Dieſe kann einer zunehmenden Nachfrage 
nicht ſo raſch folgen, wie die induſtrielle Fabrikation. Die Diffe⸗ 
renzen der Produktionskoſten laſſen ſich durch Zölle ausgleichen, 
ohne daß deshalb die Einfuhr verhindert wird. Wir Landwirte 
anerkennen das Recht auf einen der Produktionskoſten entſprechen⸗ 
den Preis. Dieſer ſoll auch der Maßſtab ſein für die Höhe der 
Zölle und des Schutzes der Landwirtſchaft. So hat denn auch die 
gegenſeitige Konkurrenz auf dem Weltmarkt zwiſchen der Land⸗ 
wirtſchaft der verſchiedenen Exportſtaaten nie dieſe tiefen Gegen⸗ 
ſätze hervorgerufen, wie auf induſtriellem Gebiet. Wir dürfen 
heute feſtſtellen, daß unter der Leitung der Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Kommiſſion ſich die Landwirte vieler Kulturſtaaten 
zu gemeinſamer Arbeit zuſammengefunden haben. An unſeren 
Verſammlungen und an den internationalen landwirtſchaftlichen 
Kongreſſen wurden nicht nur die techniſchen und wirtſchaftlichen 
Fortſchritte einander gegenſeitig bekanntgegeben, ſondern wir 
ſuchten auch nach Mitteln und Wegen, um wirtſchaftliche Fragen 
und Aufgaben auf internationalem Gebiet gemeinſam zu löſen. 


Wir haben in unſerer Organiſation wirtſchaftliche Friedens⸗ 
arbeit geleiſtet und wir dürfen in der Internationalen 
Landwirtſchaftlichen Kommiſſion eine bedeutungs⸗ 
volle Inſtitution für die Förderung des Friedens erblicken. Kurze 
Zeit, nachdem die Kanonen des Weltkrieges verſtummt waren, da 
haben ſich die Delegierten der vorher feindlichen Mächte vielleicht 
zuerſt im Internationalen Landwirtſchaftlichen Inſtitut in Rom 
und in der Internationalen Landwirtſchaftlichen Kommiſſion wieder 
zu aufbauender Friedensarbeit zuſammengefunden. Und hinter 
dieſen Männern, die ſich damals gemeinſam an den Tiſch zur Be⸗ 
ratung ſetzten, ſtanden nicht nur einige intereſſierte Fabriken oder 
Banken, ſondern große landwirtſchaftliche Verbände, die Millionen 
von Bauern umfaſſen. Die Landwirte haben ſicher im Kriege die 
größten Opfer an Gut und Blut bringen müſſen und zuletzt ſtanden 
eit überwiegend die Männer des Bauernſtandes in den Schützen⸗ 
räben. Und dennoch war der Wunſch den Haß zu begraben, die 
Archterlichen Exeigniſſe — zwar nicht zu vergeſſen, aber doch im 
Denken und Handeln zurückzuſtellen und die Völker einander 
wieder näher zu bringen — nirgends ſtärker als im Landvolk, 
Auf den früheren Schlachtfeldern ſchreitet heute der Bauer wieder 
hinter dem Pfluge. Oft eilen feine Gedanken zurück in jene 
furchtbaren Zeiten und immer wieder tönt in ſeiner Seele nur der 
eine heiße Wunſch, das inbrünſtige Gebet: 


Herr, erhalte den Frieden! 


In dieſer Stunde ſollen ſich nun dieſe Gefühle der Bauern 
des Erdenrunds verbinden zu mächtigem Akkord, zu einer die 
ganze Erde umfaſſenden Kundgebung des Friedenswillens des 
Bauernſtandes. Wir wollen aber nicht nur für den Frieden reden, 
wir wollen auch handeln. 


Durch gemeinſame Arbeit für die Förderung der Land- 
wirtſchaft, für die Verbeſſerung der Lage des Bauern⸗ 
ſtandes und für die Wohlfahrt aller Volkskreiſe wollen 
wir das Gefühl der inneren Verbundenheit der Men⸗ 
ſchen und Völker wachhalten und damit den Acker 
beſtellen, auf welchem der Friede Wurzel faſſen, 
wachſen, Frucht tragen und ſich im ewigen Kreislauf 
immer wieder erneuern kann. 


Landwirte, Bauern, Freunde! 


In eurem Namen reden wir in dieſer weihevollen Stunde. 
Die Bauern 95 Erdenrunds ſtehen auf, ſie reichen ſich die Hände 
und ſie rufen den Behörden und den Völkern zu: 


„Die Bauern wollen den von Gerechtigkeit und Nächſten⸗ 
liebe getragenen Frieden!“ 


Möge dieſes Wort auf dem ganzen Erdenrund gehört werden. 


Zwei chemiſche Kartelle in Polen aufgelöft. 


Auf Anordnung des polniſchen Handelsminiſteriums wurden 
zwei chemiſche Kartelle in Polen aufgelöſt als wirtſchaftlich ſchäd⸗ 
lich und die öffentlichen Intereſſen durch Preistreiberei ſchädigend: 


1. Das am 20. Februar d. J. gegründete Pottaſche⸗ und Soda⸗ 
kartell, dem die chemiſchen Werke in Czenſtochau, die Port⸗ 
landzementfabrik „Wyſoka“ und die chemiſche Fabrik „Renziny“ 
in Czenſtochau angehören 


2. Das Kartell der Alaunproduzenten in Warſchau, das am 
19. 2. 1937 gegründet wurde und dem ebenfalls die Chemi⸗ 
ſchen Werke in Czenſtochau und außerdem die „Elektro“⸗ 
Werke in Laziſkie Görne und die chemiſche Fabrik „Kadyſz, 
Lewinſon und Jakubowiez“ in Warſchau angehören. 


Biehmartt, 
2, rſchauer Viehmarkt vom 24. Juni. Die Notierungen 
für e und Schweine betrug für 100 kr Lebendgerocht 
loco Warſchau in Zloty: unge, fleiichige Ochſen 81—91, lunge Maſt⸗ 


gchſen 72-81, ältere, fette Ochſen 65, ältere, gefütterte Ochſen 52; 
fleiſchige Kühe 80—91, abgemoltene Kühe jeden Alters 50; junge 
fleiſchige Bullen 75¼— 78; fleiſchige Kälber 80—90, junge, genährte 
Kälber 69-78: kongreßpolniſche Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe —.—; Speckſchweine von über 180 kg . 


Von 150-180 ke 100116, fleiſchige Schweine über 110 kg 8757. 
von 30-110 kg 78 —88. N 


ji; 11,67, Budapeſt —, Bukareſt —, 
pa 


Eine neue Kartell⸗Welle geht durch die Welt. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ in Breslau veröffentlicht 
einen intereſſanten Beitrag zu der in allen europäiſchen 
Ländern und nicht zuletzt in Überſee ſehr aktuell geworde⸗ 
nen Frage: „Kartelle — oder keine Kartelle?“ Wir ver⸗ 
öffentlichen dieſen Beitrag, weil er gleichzeitig einen 
klaren Überblick über mancherlei Tendenzen der Welt⸗ 
wirtſchaft gibt. 


Alle Beſtrebungen, ſo heißt es darin, wieder Wege für einen 
freien Güteraustauſch zu finden, werden von Deutſchland beſonders 
begrüßt. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat das ſoeben nochmals 
in ſeiner Bewillkommnung des vom 28. Juni bis 3. Juli in Berlin 
tagenden 9. Kongreſſes der Internationalen Handelskammer aus⸗ 
geſprochen. Wenn auf dieſer Berliner Tagung auch die inter⸗ 
nationalen Kartelle eine bedeutende Rolle ſpielen werden, ſo ſpie⸗ 
gelt ſich darin nur die Stellung wider, die ſie im internationalen 
Warenaustauſch einnehmen. Sie haben ſich bei allen ihren Män⸗ 
geln in den Jahren der Unordnung häufig als Notbrücken zwiſchen 
der Wirtſchaft der verſchiedenen Länder erwieſen, ſie verſuchen, ſetzt, 
in der Hauſſe der Weltmärkte, ſich der neuen Situation anzupaſſen, 
1 74 5 . ſind im Werden, eine neue Kartellwelle geht über 

e Welt. 


Kartelle ſcheuen in der Regel das grelle Licht der Öffentlichkeit, 


Aber ihr Ziel und Zweck iſt ſchließlich die Sicherung der Rentabili⸗ 
tät der zuſammengeſchloſſenen Unternehmen durch Sicherung des 
Exports. Als Mittel zum Zweck dient dabei die Sicherung beſtimm⸗ 
ter Exportpreiſe, nicht immer in der einfachen Weiſe unmittelbarer 
„ ſondern häufiger in der Aufteilung der Märkte 
er Welt. 


Den produzierenden Ländern werden entweder beſtimmte 
Abſatzgebiete in der Welt oder aber beſtimmte Ausfuhr⸗ 
quoten zugewieſen. 


Die Exportländer ſichern ſich damit ihre Abſatzmärkte und ihre 
Preiſe, die Rechnung allerdings muß von den Einfuhrländern be⸗ 
zahlt werden. Aus dieſem Grunde wechſelt auch meiſt die 
Sympathie oder Antipathie zu den internationalen Kartellen — je 
nachdem, ob man dabei iſt oder, ob man zu den Herren oder zu den 
Knechten der Verträge gehört. 

Zweck und Technik eines internationalen Kartells zeigen ſich 
am beſten an Hand eines der wichtigſten Beiſpiele, der Inter⸗ 
nationalen Rohſtahl⸗Export⸗Gemeinſchaft (Jreg), die heute zu 
80 v. H. den Weltmarkt in Stahl und Eiſen beherrſcht. Sie ent⸗ 
ſtand, wie ſo viele Kartelle der Nachkriegszeit, um Brücken zwi⸗ 
ſchen den durch den Krieg zerriſſenen Produktionsgebieten zu ſchla⸗ 
gen, aber ſie wäre der inneren Schwierigkeiten fortwährender 
Quotenkämpſe auf die Dauer kaum Herr geblieben, wenn ihr nicht 
in der Entwertung der Währungen eine überraſchende Stütze ent⸗ 
ſtanden wäre: Die Quotenverteilung ſicherte auch den Ländern 
einen gewiſſen Marktanteil, die nicht mit entwerteten Währungen 
kämpfen konnten. Aber inzwiſchen hat der außerordentliche Stahl⸗ 
hunger der Rüſtungskonfunktur eine Materialverknap⸗ 
puna auf dem Weltmarkt herbeigeführt, die praktiſch die inter⸗ 
notionalen Vereinbarungen außer Kurs ſetzt. Die Ireg iſt trotz⸗ 
dem nicht aufgeflogen, ſie hat die Zügel zwar gelockert, aber in 
der Hand behalten, ſie hat den Ländern vorübergehend Export⸗ 
freiheit gegeben, aber die Produzenten fetzt wieder an ihre Quote 
gebunden. 

Während in der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie Kartelle gewiſſer⸗ 
maßen zum „eiſernen“ Beſtand gehören, fehlen ſie merkwürdiger⸗ 
weiſe in der Kohlenwirtſchaft fait ganz. Um fo mehr 
muß es überraſchen, daß jetzt zwiſchen Deutſchland, England, 
Holland, Belgien und Polen eine internationale Kokskonvention 
zuſtandegekommen iſt, bei der auf Deutſchland die höchſte Ausfuhr⸗ 
quote entfiel. Die Schwierigkeiten in der Kartellſituation zeigten 
ſich auch darin, daß in den einjährigen Verhandlungen über die 
Konvention ſich die Lage auf dem Weltmarkt grundlegend geändert 
hat: die geplanten Mindeſtpreiſe ſind durch die Hauſſe bereits 
überholt. Etwa zur ſelben Zeit — März 1937 — haben ſich die 
Zementherſteller der führenden Exportländer Europas — mit 
Deutſchland insgeſamt ſieben — nachdem frühere Verſuche auf 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 25. Juni 225 93244 


loty feſtgeſetzt. 
0 Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5¼, der Lombard⸗ 
ag 6%, 
Warſchauer Börſe vom 24. Juni. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,40, 89,58 — 89,22, Belgrad —, Berlin —.—, 212,51 
anzig —.—, 100,20 — 99,80, 
„ Ä Holland ‚90, 291,62 — 290,18, 

apan — Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 116,99 — 116,41, 
ondon 26,14, 26,21 — 26,07, Newyork 5,28 ¼, 5,29%, — 5,27%, 
Oslo —.—, 131,68 — 131,02 Paris 23,58, 23,64 — 23,52, Prag 18,40, 
18,45 — 18 86. Riga —, Sofia —, Stockholm 134,80, 138 10 — 134,47, 
Schweiz 121,25, 121.55 — 120,95, Helſingfors —-., 11,59 — 11,53, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 27,78, 
Berlin, 24. Juni. Amtl. Deviſenturſe. Newyort 2,496—2,500, 
London 12,335 — 12.365, Holland 137.18 137,46. Norwegen 61,99 bis 
62,11, Schweden 63,60 — 63,72, Belgien 42,13—42,21, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 11,12—11,14, Schweiz 57,18 —57,30, Prag 8,671 bis 
8,689, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.10—47. 20. Warſchau ——. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 ½ 31, dto. kleine Scheine 5,26%, 31, 1 Pfd. Sterling 26,05 31. 
100 Schweizer Frank 120,75 3l., 100 franzöſiſche Frank 
23,50 31, 10 deulſche Reichsmark in Papier 130,00 Zt, in Silber 
141,00 31., in Gold feſt —— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,80 31. 
100 tſchech. Kronen 17,40 81., 100 öſterreich. Schillinge 98.50 3t., 
1500 Gulden 289,90 34, belgiſch Belgas 89,15 Zl. „ital. Lire 


Effektenbörſe. 


PVoſener Effekten⸗Börſe vom 24. Juni. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe geöbere Poſten 3 

8 Kleinere Poſten ; 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II). ; 
4/,°/, Obligationen der Stadt Poſen 1927 R 
4/7], Obligationen der Stadt Poſen 1929 f 
5°, 5 andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſe 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-⸗3 
4½% umgeſt. Zlotypfandbrieſe d. Pos. Landſchaft i. Go 
4½ % Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Ser 

4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. )))) 
Bank Polſki (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1936 
Piechein. Nabr. Wap. i Cem. (80 31). . . 
a N 1 aha 
Luban-Wronki (100 20 7 2 
Cukrownia Kruſzwica » 5 3 
Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Juni. a Preiſe 0 ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Richtpreiſe: 

Weizen » : 30.25—30.50 | Rotklee, roh 

Roggen. geſ., trocken 26.75— 27.00 | Schwedenlle . . —— 
Braugerſte . —.— Gelbklee, enthülſt 

Gerfle 667-676 f/. . 24.75— 25.00 Engl. Raygras . 

Gerſte 630-640 g/l. . 23.50—28.75 Senf 

Viktorigerbſen 
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„ „„ 


33.00 —35.00 


88 eg e/l. . 25.75—26,00 \ pen . 23.00 — 25.00 
oggenme olgerer 333 
” 10-70%, 35.00 lee gelb, o. Schalen 65.00—75.00 
5 0-82/ —.— eluſchten . . 23.00 — 25.00 
Roggennach Sehl ommerwiden . . 23.00 — 25.00 
8 0-95 % —.— Weizenſtroh, loſe . 2.00—2.25 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 2.50—2.75 
„ 10-65% 42.50 Roggenſtroh, oſe 2.20 —2.45 
1165-70 % 30.50—31.50 | Roggenitroh, gepr. 2.95—3.20 
„ IIA 65-70% 28.00 — 29.00 Safer „loſe . . 2.40—2.65 
„IIIA 70-75 / 24.00— 25.00 Haferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
Roggenkleie. . . 1.9.75 ‘| Gerftenitrob, loſe . 2.10 —2.35 
Weizenkleie, mittelg. 17.50—17.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.60 — 2.85 
eee (grob). 18.50 —18.75 eu, loie, 2... 460—5,10 
Gerſtenkleie . . 17.25—18.25 eu, gepreßt . . . 5.25—5.75 
MWinterraps . .. —.— etzeheu. loſe . . 5.706,20 
Leinſamen —— Netzeheu. gepreßt 6.70.20 
blauer Mohnn . Leinluchen 22.50—22.75 
gerne Lupinen . 16.75—17.50 | Rapstuhen . 18.75—19.00 
laue Lupinen . . 16.50-17.00 | Sonnenblumen= 
Geradella . . .. —— kuchen 42—43%, . 233.00—23.75 
Weißklee. —.— Speiſekartoffeln 


Rotklee 95-97% ger. —.— Sopafhrot. . . . 29.50-24.50 
Geiamttendenz: beitändig. Umſatze 1432,7 to, davon 381 to 
Roggen, 08 to Weizen, 18 to Gerſte, —to Hafer. 5 


4 


ladungen) für 100 
ar 


ſchmalerer Baſis meiſt nach kurzer Zeit zuſammengebrochen find, 
zu einem Zementerportkartell zuſammengefunden, das 
für fünf Jahre nicht nur Preiſe, ſondern auch die Erportguoten 
regelt. Haben ſich in dieſen, wie in den meiſten anderen Fällen, 
die Produzenten zuſammengeſchloſſen, 


ſo vereinigt die neue internationale Schrott⸗Einkaufs⸗ 
gemeinſchaft Deutſchland, England, Italien, Polen und 
die Tſchechoflowakei als wichtigſte Abnehmer. 


Um die immer wiederkehrende ſpekulative Preiserhöhung auf den 
internationalen Schrottmärkten zu verhindern, will das Kartell 
das geſamte Schrottangebot zentral erfaſſen und nach beſtimmtem 
Schlüſſel auf die Länder verteilen. 5 

Es iſt eine verbreitete, aber falſche Vorſtellung, daß ſolche inter⸗ 
nationalen Vereinbarungen nur auf den Rohſtoffmärkten beſtehen — 


die Kartellwelle des letzten Jahres ſcheint im Gegenteil 
beſonders die e Induſtrien erfaßt zu 
en. 


Im vergangenen Jahr wurde ein eu iſches Exportkartell für 
Haushaltsmaſchinen gegründet, ſchloſſen die tſchechiſchen, franzbſi⸗ 
ſchen und italieniſchen Fabrikanten von Steinnußknöpfen ſich Aus 
ſammen, in dieſem Jahr vereinigten ſich die deutſchen, tſchechiſchen 
und franzöſiſchen Geſchirrporzellanfabrikanten, verhandeln die Trä⸗ 
ger der Seidenſamtkonvention über einen Ausbau ihres Kondi⸗ 
tionskartells zu einem Preiskartell und beraten die deutſchen, 
tſchechiſchen und engliſchen Reißverſchlußfabriken über eine inter⸗ 
nationale Preisvereinbarung. 

Die große Zahl der Kartellneugründungen und Verlängerungen 
— die Beiſpiele ließen ſich häufen — iſt erfreulich, denn die Zeit 
iſt an ſich den Kartellen, die man — wenn auch nicht unbeſtritten 
— gern als „Kinder der Not“ bezeichnet, nicht günſtig. War ihre 
Entſtehung in den Kriſenjahren mit ihrem Überfluß an Stahl und 
Koks und mit ihren „Dumpingpreifen“ verſtändlich, jo fällt dieſer 
entſcheidende Anſtoß zu zwiſchenſtaatlichen Vereinbarungen zwecks 
Preiserhöhung in einer Zeit der Materialknappheit und Preis: 
hauſſe . von der Rüſtunaskonſunktur erfaßten Welthandels⸗ 
waren fort. 


Das Tempo der Weltmärkte ift ſo raſch, daß die meiſten 
Kartellbeſchlüſſe von den Ereianiſſen überholt werden. 


Trotzdem iſt unſeres Wiſſens keines der wichtigſten intermatinnolen 
Kartelle bisher geplatzt, ſie zeigen im Gegenteil eine erſtaunliche 
Schmiegſamkeit und einen ſtarken Anpaſſungswillen. Die neue 
Kartellwelle verrät ein Streben nach internationaler Marktordnung, 
das offenbar deshalb fo ſtark fit, weil der Ordnungsgedanke überall 
in der Welt, nicht nur in Deutſchland, marſchiert und die Kartelle 
als geeignete Mittel, Ordnung zu halten oder zu ſchaffen, anaefenen 
werden. Neuerdings iſt ſogar ernſthaft der Gedanke aufgetaucht, 
auch das Gold⸗ und Währungsproblem durch ein internationales 
Kartell zu löſen. Durch die Abwertung iſt das Gold im Pretie ge 
ſtiegen, die Preisſteigerung hat die Erzeugung geſteigert, und die 
zunehmende Erzeugung gefährdet nunmehr wieder die Währungen. 


In dieſer Lage iſt der Plan eines Goldkartells ent⸗ 

ſtanden, das — ähnlich wie das Schrottkartell — als 

Einkaufsgemeinſchaft der — den Goldpreis halten 
oll. 5 


Aber ſelbſt wenn es gelänge, in dieſem ſchwieriaſten aller Fälle 
die Quotenfrage zu regeln, ſo würde ein ſolcher Ausweg noch keine 
Löſung aus den Wirrniſſen der Weltwährungen bringen. Es iſt 
nicht das Gold, ſondern die ungleiche Verteilung der Laſten, die die 
Welt in Verwirrung gebracht hat. So nützliche Brücken die inter⸗ 
nationalen Kartelle in der zerriſſenen Weltwirtſchaft bilden, fo 
wenig kann ein „Überkartell“, ein Goldkartell eine Weltmarkt⸗ 
ordnung ſchaffen, bevor nicht die Urſachen der Unordnung beſeitigt 
ſind. ieſe zu beſeitigen, will die Internationale Handelskammer 
beitragen. Deshalb haben ihre Beſtrebungen auch immer die 
deutſche Unterſtützung gefunden, deshalb werden wir auch die dem⸗ 
nächſtigen Berliner Beratungen aufmerkſam verfolgen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 25. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 


Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) auläffig 3%, Ainretnigtelt 
Metzen 737,5 g/l. (125,2 . h.) zuläſſig 3% Umreintatelt, Haſer 9 % 


(69 1. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht, Gerſte 

(661-667 g/], (12.113,11 h.) zuläſſig 1%, Unreinigteit, Gerſte 643-649 g/}, 

(108.9 - 109,9 1. h.) Wiang N nigteit, Gerſte 620,5 626,5 g/l, 
n 


(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 
Transattionspretie: 
Roggen — to —.— 3 Lupmen — to —— 
Roggen — to —.— eluichten — to —.— 
Roggen 20 —.— Gerſte 661-667 C/. — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiletart, — to —.— 
Stand.⸗Weizen — io —— Sonnen» | 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: 
Roggen 26.50 — 26.75 Perlgerſtengrütze 47.00-48.00 
Standardweizen . 29.75 30.25 blauer Mohn. —.— 
a) Braugerſte —— Sen 32008400 
b Gerſte 661-667 g/l. 24.50 — 24.75 Leinſamen —.— 
e „ 643-669 8/1. 23.75 — 24.00 eluichten . . 22,50—23.50 
d) „ 620,5-626,5 g/l. 23.00—23.25 icken . .. 83.00-26.00 
Saß 25.00 — 25.50 Serade lla —.— 
Roggenmehl 0-82%, 31.50 —33.00Felderbſen 29.00—29. 00 
„10-70% m. Sar 38.00 Bittoriaerbſenn 22.00—24.0. 
4 0-65 ¼ 39.00 — 39.50 Bolgererbien 8 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 16.25 16.50 


elbe Lupinen 16.50 17.00 
elbklee, enthülit 
Weißzklee, ger.. 
Rotklee, unger. . 
Rotklee 97’, ger... —— 
Speiſekartoffeln Pom. —— 
Speiſekartoffeln Neke) —.— 
Sojaſchrot.. 23.00 — 23.50 
Leinkuchen. 23 2523.50 
750 LESER rich 18.00—18.50 
Sonnenblumenkuch. 
42-45% 23.00 —24.00 
Trockenſchnitzel . —.— 00 


Roggennachm. 0-95 ¼ 28.00 —29.40 
Weizenmehl m. Sack 
„Export f. Danzig 47.00 — 48.00 
10-65 / 43.00 — 45.00 
116570 % 32.50—33.50 
5 IIA 65-75% 30.00 81.00 
„ III 70.75% 26.50 —27.50 
Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 0-95", 36.50 37.00 
e 9.00 —19.25 
Weizenkleie, fein. . 17.25—17.50 
Weizenklete. mittelg. 17.25—17.50 
Weizenklete, grob . 17.50—17.75 


— 


Geritentleie . . . 17.50-17.75 | Rogaenitroh, gepr. 32 x 
Gerſtengrütze fein . 35.00—36,00 | Metzeheu, loſe . „ 6.75.25 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00-36.00 | Neteheu, gepreßt. 7.50—8.00 

Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Hafer, Roggen und 


Weizenmehl ſtetig, Weizen ſtetiger, Gerſte ruhig. Transaktionen 


zu anderen Bedingungen: 


Roggen 187 to] Speiſekartoff. 165 to a 31 to 
Weizen 180 to abrikkartoff. — to | Beluichten 0 
Braugerſte — to aattartoffeln — 10 gepreßt — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to] kerne — to 
o) Sammel- to | Mais 15 to elbe Lupinen — to 
Ro genmebl 77 to Gerſtenkleie 15 to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 56 to Geradela — to] Rübſen — to 
Viktorigerbſen 10 to] Leinkuchen to | Wicken — 10 
olger⸗Erbſen — to | Rapskuchen = to] Gemenge — to 
35 1 10 Aan 5 8 zn. — — 
oggenkleie 0 aps 0 o9a — to 
Der enkleie 5 to | Gerſtengrütze — to] Palmkernkuchenm.— to 


eſamtangebot 842 888 * 8 

Die Landwirt e Zentralgenoſſenſcha ydgoſscz. 
notierte am 2%. auc für 100 77 in Zloty: Rotklee, unge⸗ 
reinigt 70—90, Rottiee, prima 100-140, Weiß lee 80— 100, Weißklee, 
prima 110—140, Schwedenklee 170—200, Gelbklee 00-80, Wundklee 
70-80, engl. Raygras 65 90, Timothee 24—40, Seradella —.—. 
Sommerwiden 24—27, Peluſchken 22—26, Viktorigerbſen 21—23, 
Felderbſen 21—23, Gelbſenf 3.—38, Saatlupinen 15—17, Blaumohn 
60—65, Pferdezahnmais, afrik —.—. 

Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 24. Juni, 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif 8 unverzollt.) Weizen, 
Manitoba! hard Atlantis p. Juli 5,47 Doll., Manitoba (Schiff) — per 
Juli 5,41 Doll., Roſafe 80 kg für 1000 kg (Schiff) — per Juli 
204/0 Sh.; Baruſſo 80 kg (Schiff) — p. Juli 205/ sh., Bahia 80 kg 
—; Gerſte: Plata 60-61 kg per Juli —, ruſſ. Gerſte 6465 kg —, 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) —, p. Jult 148/0 sh., 67-68 kg, (Schiff) —, 
i 151/09 sh. Roggen: Plata 72-73 kg p. Juli 206/0 sh.; 
Hafer: Plata Unclipped fac. 46-47 kg per Juli 119% sb., 
Plata Clipped 51-52 kg per Juli 122% sh., Hafer 54-55 ke 
ver Juli —; Leinſaat: Plata per Juli — sh., per Auguſt 
— sh.: Mais: La Plata per —.— 11% sh., per aus 115/0 sh., 
per Auguſt 115/0 sh., per September 115/ sh.; Weiz : Pollaros 
p. Juli — sh., Bran p. Juli — sh. 


* 


